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XIX. Jahrgang. 


der Krieg in China. 


Das Verſchwinden des Kofes. 

Auch heute iſt keinerlei Beſtätigung der Gchang- 
haier Senſations nachricht von der Einholung der 
Kaiſerin-Wittwe und der freiwilligen Uebergabe 
des Kaiſers eingetroffen. Alle daran geknüpften 
Hoffnungen ſind alſo haltlos und die politiſchen 
Schwierigkeiten, die ſich aus der Ungreifbarkeit 
der politiſchen Centralgewalt in China ergeben, 
bleiben unverändert beſtehen. das kommt auch 
in der nachſtehenden, wohl auf officiöfer Grundlage 
beruhenden Auslafjung zum Ausdruck: 

Köln, 28. Aug. (Tel.) Die „Köln. 31g.“ warnt 
aus dieſem Anlaß vor den engliſchen Senſations- 
depeſchen, von denen die beiden letzten über die 
Gefangennahme der Kaiſerin ſowie über die 
Kriegserklärung Rußlands an China wiederum 
ſich nicht beſtätigten. Als beſonders zuverläſſig 
ſeien dagegen die ruſſiſchen Depeſchen anzuſehen, 
aus denen hervorgehe, daß die Kaiſerin, der 
Kaiſer und die geſammte Regierung geflohen 
ſeien, wodurch den verbündeten Mächten die 
Einleitung von Friedensverhandlungen ſehr 
erſchwert werde. Inſofern ſei das Verſchwinden 
des ganzen bisherigen chineſiſchen Regierungs- 
apparates ein unerfreuliches Ereigniß. Daß aber 
dieſe Regierung im Innern Chinas größere 
Truppenmaſſen aufbieten könne, die den Mächten 
nachdrucksvollen Widerſtand entgegenſetzen wür- 
den, ſei nicht anzunehmen. Mit der militäriſchen 
Widerſtandskraft der Chineſen ſei es vorbei. 
(Hoffentlich!) 8 

Grundlagen zur Verſtändigung. 

Aus London wird gemeldet, daß die Be⸗ 
ſprechungen der abgelaufenen Woche auf Japans 
Anregung zu der Zuſage Englands und Amerikas 
geführt hätten, der Wiedereinſetzung des 
Kaisers Auang-fü unter der Controle der Groß⸗ 
mächte zuzuſtimmen, ſofern die Gefammtheit der 
Gejandten in Peking dieſe Löſung empfehlen 
würde. Deutſchland und Rußland haben dieſelbe 
befürwortet. 

Von franzöſiſcher Seite verlautet zur Friedens- 
8 e in annähernder Beſtätigung 
der obigen Folgendes: ' 


enorm den Mächten eine LCöfung der Entſchä⸗ 
digungsfrage und die damit verbundene, für 
die Organſſation erforderliche, möglichſt be- 
ſchränkte Finanz-Controle zu. 


Die Lage in Peking 
iſt nach wie vor unverändert. Die eingelaufenen 
Nachrichten geben zumeiſt nur nähere Darſtellungen 
ſchon bekannter Vorfälle. 

Berlin, 27. Aug. Der Gouverneur von Kiautſchou 
meldet telegraphiſch unter dem 24. Auguſt nadı- 
ſtehenden Auszug aus dem Bericht des Grafen 
Soden, des Führers der deutſchen Geejoldaten- 
Schutzwache in Peking: am 21. Juni wurden 
die Feindfeligkeiten gegen die Geſandtſchaft er- 
öffnet. Diefe wurde am 22. in Folge eines 
Mißverſtändniſſes geräumt und wir begaben uns 
nach der engliſchen Geſandtſchaft. Kurze Zeit 
df d 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Z3öge von Manteuffel. 
(51) (Nachdruck verboten.) 


Lore zog die ſchwarzen Brauen zuſammen und 
ſagte ohne 8 

„Weißt du, ſolche Experimente laß lieber 
bleiben!“ 5 

„Liebes Herz, ſoll ich künftighin auf jeden 
Beſuch bei den Eltern verzichten, weil Fritz wieder 
in Premkau ſteht? Diefer Winter hat mich in jo 
nahe Berbindung mit dem ganzen lieben Marmel- 
haus gebracht, daß ich mich recht nach dem 
Wiederſehen ſehne. Wir werden dort Mamas 
Geburtstag am 22. Juni zuſammen feiern — 
und ich hoffe von ganzem Kerzen, du wirſt den 
Eltern an dem Tage eine große Freude bereiten!“ 

„Fällt mir garnicht ein ... je mehr ich hier- 
über nachgedacht habe, deſto klarer iſt es mir 
geworden, daß mir jede Befähigung zum Opfer- 
lamm abgeht.“ — 

Sie ſprach in einiger Erregung und glore ſagte 
nichts mehr dazu. Ihre Aufmerkjamkeit wurde 
durch das Rollen eines Wagens in der Kaſtanien⸗ 
allee drüben erweckt, „Nachbarbeſuch“ — murmelte 
fie, etwas kleinlaut — „und ich wollte doch zur 
kranken Förſterin, um ihr die Flaſche Kimbeer⸗ 
ſaft und Backobſt zu bringen!“ 

Lore erhob ſich. 

„Und da ich nicht in der Stimmung bin, Frau 
v. Neddern liebenswürdig zu begrüßen, Jo werde 
ich dies beſorgen und — bin ſchon fort!” — 

Sie ging elaſtiſch, ihren Fut am Bande ſchwen⸗ 
hend ins Enimmer und von dieſem einen in die 
Küchenräume führenden Gang herab. Aber die 
Köchin konnte ihr nicht geben, was ſie verlangte, 
dazu mußte die Lindenbach geholt werden. Sehr 
gegen ihren Willen empfing Lore aus den gänden 

es Fräuleins in der großen Borrathskammer 
Slaſche, Säckchen mit Backobſt und ein Körbchen, 
um beides hineinzulegen, als die Thüre des 
Speiſegewölbes etwas haſtig geöffnet wurde und 
die junge Gräfin ſelbſt, noch athemlos von 
ſchnellem Gehen, daſtand. Augenſcheinlich be- 
merkte ſie das Fräulein nicht, welches ſich, einem 
unfehlbaren Inſtinct folgend, hinter zwei mäd- 
igen Zäffern zu ſchaffen machte. 

„ore — gut daß ich dich noch treffe 
du mußt nicht gehen .., bleibe —“ 


den ganzen Tag einen ſehr 
Straßenkampf zu beſtehen. Der franzöſiſche Ge⸗ 
andte und das Perjonal der franzöſiſchen Ge- 
Nach ſehr 


Mittwoch, 29. Auguft. 


ziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
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darauf wurde die deutſche Geſandtſchaft wieder 
beſetzt. die öſterreichiſche und die italieniſche 
Geſandtſchaft war imzwiſchen abgebrann‘, 
Don da ab ſtanden wir unaufhörlich 
im Gefecht gegen die Truppen der or 
rale Tungfuſiang und Yunglu. Vom 16. Zul 


bis 9. Auguft war Waffenſtillſtand. Bis zum 


14. Auguft waren wir einem mörderiſchen Feuer 
aus nächſter Nähe ausgeſetzt. am 14. Auguft 
früh war Geſchütz- und Gemehrfeuer außerhalb 
der Stadt hörbar. Die Chineſen verließen Nach- 
mittags ihre Stellungen, als ein indiſches Regi- 
ment erſchien. Das Detachement ging vor, be- 
ſetzte das Hattamen-Thor und erbeutete acht 
Kanonen, eine Fahne, viele Waffen und Munition, 
Unſere 25 Mann hatten mehr als 1000 Chineſen 
gegenübergeſtanden, von denen über 200 gefallen 
find. Die Seeſoldaten haben ſich hervorragend be- 
nommen. Sämmtliche Europäer haben ihre Ruhe, 
Unerſchrockenheit und ihr gutes Schießen be- 
wundert. Verwundet find: Berger ſchwer linke 
Kopfſeite, Reinhardt linker Arm, Weißbardt 
rechtes Geſicht, Gehör verletzt, Ezardts rechte 
Hand, Forfter rechte Schulter, Wirts linkes Bein, 
Bente Geſicht geheilt, König Geſicht und Schulter 
geheilt, Gunter linker Arm, Hüfte und Lunge, 
Gronlich Geſicht leicht, Seiffert Bein, Knie fteif, 
Klauß linker Ellbogen, Typhus in Beſſerung. 
Die übrigen ſind geſund. 

Vom franzöſiſchen General Frey liegt eine Schilde 
rung der Beſetzung Pekings vor, in welcher er mit- 
theilt, er habe ſich am 16. d. Mts. zuſammen mit den 
Ruſſen des Tſchauentſche-Thores bemächtigt, 
welches von einer ſtarken Mandſchu-Truppe ver- 
theidigt wurde. Frey nahm ſodann mit Hilfe 
eines Bataillons Japaner das Sihoa-Thor nach lang 
dauerndem Widerſtande und entſetzte den Peitang. 


Der ganze Theil Pekings zwiſchen der Marmor 
brücke, dem kaiſerlichen Palaſt und dem Peitang 


war voll von Verſchanzungen, welche zahlreiche 
Chineſen hartnäckig vertheidigten. 


andtſchaft folgten Frey überall. 
eftigen Kämpfen beſetzte die Colonne den 
ohlen ügel. Dier 3 wurden getödtet. 
Berroundete. Iren Ipric ich ſehr 
über die Haltung der Truppen aus, 
500 Chineſen tödteten. 

Tokio, 27. Aug. der Befehlshaber der 
japaniſchen Truppen in Peking telegraphirt 
unter dem 18. Auguft: Die Stadt iſt jetzt voll- 
ins vom Feinde geſäubert. Das japaniſche 
Cavallerie-Regiment, welches nach Manſan ge- 
ſandt war, berichtet, die haiſerliche Familie, 
welche Peking am 14. Auguſt verlaſſen, ſei nach 
kurzer Raft in dieſem Dorfe in weſtlicher Ric- 
tung abgezogen. der Hof wird escortirt von 
General Ma, deſſen Truppen nur etwas über 
500 Mann Cavallerie zählten mit 20 Wagen. 
Ein anderes Telegramm vom 23. Auguft be- 
richtet: Die Boxer und die chineſiſchen Truppen 
beſchloſſen, die Alliirten in Peking von der 
äußeren Stadt her anzugreifen. Es wird er- 


„Was iſt denn paffirt? — Weshalb bift du fo 
aufgeregt?“ — 

„Denke dir nur... Fritz Brencken iſt eben 
angekommen!“ — 

Ob nun Lores ſcharfer Blick dieſes bereits in 
dem Geſicht der Schweſter geleſen oder ob ſie 
über ungewöhnliche Selbſtbeherrſchung verfügte, 
kühle ſie zuckte nur die Achſeln und verſetzte 


„So? — Das geht mich abſolut nichts an, wer 


dich beſucht. Ihr werdet Euch allein viel beſſer 


unterhalten. Ich gehe!“ — 

„Lore!“ rief die Andere vorwurfsvoll. 

Jetzt ſtieg der verhaltene Groll im Kerzen der 
Jüngeren mächtig empor, das Blut ſchoß heiß 
in ihre Wangen. Ein ſcharfer Schmerz, der 
bisher wie unter Betäubung in ihr geſchlummert 
hatte, erwachte zu peinvoll klarem Bewußtſein. 

Sie wandte ſich heftig um: 

„Du haft ihn eingeladen! — Schäm' dich! — 
Das hätte ich nicht von dir gedacht!“ 

Hier hielt das beſcheidene Fräulein es für an- 
gebracht, ſich hinter dem Gurkenfaß zu erheben 
und leiſe zu räuſpern, aber während Flore einen 
unruhigen Blick nach ihr warf, war Lore viel 
zu erregt, um ſie zu beachten: 

„Jawohl, du haft ihn eingeladen ... und das 
iſt unrecht von dir ... und nun thue, was du 
willſt, aber verlange nur nicht, daß ich Zeugin 
Eures Wiederſehens fein fol — daß ich dabei 
ſitzen ſoll und es mit anſehen foll, wie er dich — 
wie du ihn ...“ 

Hier legte ſich Flores Hand auf ihren Mund. 
„Aber Lore! — du biſt je außer dir! Du weißt 
nicht, was du ſprichſt!“ ſagte fie beſchwichtigend, 
„komm nur und ſei vernünftig!“ 

„Dernünftig! Dernünftig — oh ja, das iſt ein 
liebes Wort!“ — ſtieß die Andere leidenſchaftlich 
hervor — „ich haſſe es!... Warſt denn du ver- 
nünftig?” — 

„Ich weiß wirklich nicht, was Fräulein Malve 
von dir denken ſoll!“ ſagte Flore ernſtlich verſtimmt. 

Bei Nennung dieſes Namens fuhr Lore heru 
und ſtarrte das völlig vergeſſene, verhafte Fräu- 
lein an. Dieſes aber job bedächtig eine kleine 
Stehtreppe an die Wand, um den großen Sach 
gedörrte Birnen wieder an ſeinen Nagel zu 
hängen. „Oh, bitte“, fiepte fie dabei, „ich bin 
mit der Vorgeſchichte bekannt genug, um — 
eben gerade das Richtige zu dennen und verſtehe 
Fräulein v. Tosky jo gut!“ = 


Frey hatte 
anſtrengenden 


wartet, daß die vereinte ſapaniſche und ruſſiſche 
Cavallerie ſie am 25. Auguſt angreifen wird. 
Ferner wird gemeldet, daß der Feind in Stärke 
von 2000 Mann Infanterie mit Kanonen von 
von Schantung in nördlicher Richtung vorrüchkt, 
um die Alllirten in der Hauptſtadt anzugreifen. 
Waſhington, 28. Aug. (Tel.) Der amerikaniſche 
Geſandte Conger telegraphirte heute über Taku: 
Seit meiner letzten Depeſche ſind keine wichtigen 
Bewegungen erfolgt. Die militäriſchen Behörden 
bemühen fich, die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Bisher iſt noch kein Vertreter der chineſiſchen 
Regierung hier aufgefunden worden. Es ſollen 
jedoch mehrere Beamte des Tſungli- amen in 
Peking ſein, und man erwartet, daß ſie bald an 
die Oeffentlichkeit treten werden. Die Generale 
der Verbündeten haben beſchloſſen, den haifer- 
lichen Palaſt nicht zu betreten, ſondern ihn unbe- 
ſetzt zu laſſen. Heute find 2000 Deutſche hier 
eingetroffen. 
om, 27. Aug. (Tel.) den Blättern zufolge 
telegraphirte Admiral Candiani, daß nach Mel- 
dungen des Geſandten Salvago Raggi die Lage 
in Peking unverändert ſei und es ſich ferner be- 
ſtätige, daß zwiſchen Peking und Tientſin kleinere 
Gefechte ſtattgefunden haben. Admiral Caneliani 
meldet ferner, daß bereits zahlreiche chineſiſche 
Gefangene in Tientſin ankamen. (Es wird alſo 
doch Pardon gegeben!) Ebendaſelbſt werde auch 
ein Berproviantirungsdienft für die verbündeten 


Truppen eingerichtet, welche Peking beſetzt haben. 


Eine Abtheilung des japaniſchen Geniecorps ſei 
in Taku gelandet und werde damit betraut 
werden, die Eiſenbahnlinien wieder herzuſtellen. 


Wer iſt der Sündenbock? 


Eifrige Nachforſchungen über den eigentlichen 
Urheber des Aufitandes haben nach engliſchen 


Meldungen jetzt auch ein Ergebniß gehabt, wie 


aus nachſtehendem Telegramm hervorgeht: 
London, 28. Aug. (Tel.) Der „Standard“ be- 
richtet aus Schanghai vom 27. Auguſt, es ſei 


jetzt der documentariſche Beweis erbracht. daß 
Dunglu der thatſächliche Urheber des fremden- 


ſeindlichen Aufftandes in Peking und Tientfin 


geweſen fei, und daß Prinz Tuan, Hanni und 
ipingheng und die Kaiſerin-Wittwe von ihm 
überredet worden ſeien, 
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Nachricht abyumarten. * 
Die Vorgänge in Schanghai. 


Schanghai, 28. Aug. (Tel.) Die fremden 
Conſuln ſprechen ihre Mißbilligung zu der an- 
geregten Illumination der Stadt anläßlich der 
Feier der Befreiung Pekings aus. Sie haben 
der Stadtverwaltung mitgetheilt, daß ſie ſich nicht 
an der Illumination betheiligen würden. Es 
find Gerüchte im Umlauf, die von einem wich⸗ 
tigen Schritt der Engländer im Yangtje - Thale 
wiſſen wollen. 

Die Stimmung der chineſiſchen Bevölkerung 
ſoll gegen die Fremden jetzt friedlicher, dagegen 
vielfach gegen die Boxer feindlich fein. die Land- 
bevölkerung foll die Boxer, wie der „Daily 
Telegraph“ aus Matas meldet, angreifen und 
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eine elreme Haltung 


tödten. Einige ſehr ſtarke Fragezeichen dürften 
hier wohl am Platze ſein. Allerdings beſagen 
auch Nachrichten des ruſſiſchen Generalſtabes, die 
Mongolen empfangen das Detachement des Ge- 
nerals Orlow gaſtfreundlich; ſie verſehen die 
Truppen mit allen möglichen Borräthen. und 
wollen dafür keine Bezahlung nehmen. 


Die deutſch-franzöſiſche Waffenbrüderfchaft in 
China 


wird auch durch folgenden Vorfall illuftriet, den 
ein Unteroffizier Kordes vom 3. oſtaſiatiſchen 
Infanterie-Regiment, der ſich zur Zeit mit auf dem 
Dampfer „Rhein“ auf der Ausreiſe nach China 
befindet, ſeinen in Dlotho wohnenden Eltern von 
Port Said aus berichtet hat. Bei der Begegnung 
mit einem franzöſiſchen Panzerkreuzer am 
13. Auguſt ſpielte zur Begrüßung ſowohl die 
deutſche wie auch die franzöſiſche Kapelle. Letztere 
intonirte das Lied „Ich bin ein Preuße“. „Dieſes 
Lied, von einer franzöſiſchen Militärkapelle ge- 
ſpielt, erweckte in uns, ſo ſchreibt der deutſche 
Unteroffizier, ganz ſonderbare Gedanken. Mit 
abgenommenen Hüten fuhren wir an dem franzö⸗ 
ſiſchen Schiffe vorbei.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 28. Auguſt. 
Rumänien und Bulgarien. 

Der rumäniſche Vertreter in Sofia hat der 
bulgariſchen Regierung eine ſcharfe Antwort auf 
die letzte bulgariſche Note übermittelt und dieſe 
Antwort im Circularwege allen diplomatiſchen 
Dertretungen in Sofia zugehen laſſen. Die 
rumäniſche Note nennt vorläufig fünf Opfer und 
zwei überführte Thäter, von denen der eine der 
Caſſier, der andere ein Mitglied des macedoni⸗ 


ſchen Comités in Sofia ſei, und ſpricht die Er- 


wartung aus, daß die bulgariſchen Gerichte auch 
die anderen Schuldigen leicht eruiren werden. 
Die Note conſtatirt, daß Opfer, welche kein Baar- 
er hatten, Wechſel zeichnen mußten, die alle auf 
den Namen Sarafows, des Präſidenten des 
Comités, lauten. Bezüglich des Mordattentats auf 
den Rumänen Karadjow in Sofia weiſt die Note 
ſchärfſtens die Reſultate der bulgariſchen Enquete 
ur 


insbeſondere den Paſſus der bulgariihen 


ö fe 2 Di 1 
1 rag ee Ka Tag ge such ME 


| Mord als einen privaten, 


übten Racheact darſtellte. die rumäniſche Note 
findet, daß in einem ſolchen Falle doch nicht die 
Ausſage des Mörders allein maßgebend ſei und 
ſieht in der bulgariſchen Auslegung des Falles 
eine deutliche und vorbedachte Ghiyirung für die 
Bertheidigung und für das Verhalten des An- 
geklagten. Die Note meint, die Behauptung der 
bulgariſchen Note, die bulgariſche Regierung 8 
ſtets correct im Sinne der Erhaltung der beſten 
Beziehungen gehandelt, entſpreche nicht den That- 
ſachen, indem in der Verzögerung und in dem 
Aufſchub der Verfolgung der Erpreſſer und Mörder, 
bis das Bemeisdoffier eintreffe, gerade das — — 
theil erblicht werden könne. Die Note fordert 
ſchließlich ſofortige gerichtliche Maßnahmen. 

Wie ſchwül die Stimmung zwiſchen Rumänien 


Flore fühlte, wie ihr ein kaltes Fröſteln über 
den Rücken kroch, fie war erblaßt, während 
Lore mit heißem Kopf, hochathmend, daſtand. 
Wie ein Blitz durchfuhr fie die Gewißheit defjen, 
was ſie angerichtet hatte — und ebenſo blitz⸗ 
ſchnell der heroiſche Entſchluß, gut zu machen! 
Sie, welche die Schweſter befreſen wollte von 
der läſtigen Gegenwart einer Horcherin im Haufe, 
ſollte jf die fein, die der Feindin in die Hände 
arbeitet? — Sie maß die Lindenbach von oben 
bis unten mit einem verachtungsvollen Blick: 


„Ich verbitte mir Ihre Sympathie, um ſo mehr, 
als Sie keine Ahnung zu haben ſcheinen, um 
was es ſich handelt. Komm, Flore, ich werde 
Fritz begrüßen!“ 

Die ſchwere gewölbte Thür ſchloß ſich hinter 
den Schweſtern — das Fräulein blieb allein — 
und durfte che zornigen Erregung Luft machen — 
fie fuhr zwiſchen den großen Mehlkaſten, Säcken 
und Zäffern herum und fauchte wie eine kleine, 
graue Katze. Sie hafte dieſe temperamentvolle 
Schweſter der Gräfin mit ihrer ganzen kleinen 
engen Seele, und es that ihr wohl, dieſen Ge- 
fühlen in unverſtändlichem Gemurmel Luft zu 
machen. Aber viel Zeit blieb ihr nicht, ſie hatte 
jetzt alle Ohren, die ihr zur Verfügung ftanden, 
aufzuhalten. So ſchloß ſie das Gewölbe ab und 
ging nebenan in die kleine Gpeifekammer, wo 
Eingemachtes, Säfte, Speiſereſte und Gelters- 
waſſer aufbewahrt wurde und Glas und Por- 
zellan bis zur decke herauf, zierlich geordnet, 
ſtand. Hier arrangirte ſie mit behender 
Geſchichlichkeit einen eleganten „Herrenimbiß“, 
zarte, mit Lachsſchinken belegte Brödchen, etwas 
kaltes Geflügel, Wein und Selterswaſſer. Sie 
war gerade mit der appetitlichen Platte fertig, 
als der Diener eilig eintrat. 

„Die Gräfin befahl Erfriſchungen!“ 

„Iſt ſchon! — Sie waren wohl iupegen, wie 
der Beſuch kam, Johann? — Wer iſt's?“ 

„Ein junger Herr ... kenne ihn nicht. Muß 
ein Vetter ſein — fie nennen ihn „Du“ . .. oder 
iſt's ein Verehrer vom Fräulein!“ 

„Wird wohl fein” — fagte die Lindenbach 
trochen — „wie haben ihn denn die Damen 
empfangen?“ 

„Die Damen haben ihn lange warten laſſen — 
ich konnte ſie auch nicht finden. Endlich kamen 
ſie und da hat er der Gräfin die en geküßt 
und um Entſchuldigung gebeten, daß er ge- 


kommen ſei, aber er habe es nicht mehr aus- 
gehalten.“ 

„War das Fräulein ſehr aufgeregt?“ 

„Das habe ich nicht bemerkt!“ 

„Sie müſſen beſſer aufpaſſen, Johann.“ 

Er nahm mit einer impertinenten Grimaſſe 
das Tablett und ging. 

Die Herrichaften ſaßen oben in Flores kleinem 
roſenrothen Salon, welcher zwei auf einen Altan 
führende weit offene Glasthüren, ſogenannte 
franzöſiſche Fenfter, hatte. der Gaft war, das 
hatte Johann ſchon feſtgeſtellt, ein recht Zi ra m 
ausſehender Offizier in Civil — ein alter Premier 
oder ein ganz junger Rittmeifter, je nachdem. Alle 
drei perſonen waren ſichtlich unter dem Druck 
einer großen Befangenheit, die Unterhaltung gin 
abgebrochen von ftatten, fie ſaßen auch ziemli 
weit von einander entfernt, das Fräulein auf 
einem niedrigen Rofatabouret, den Anderen halb 
den Rücken kehrend, der Herr in einem Fauteuil, 
an der offenen Glasthüre, die Gräfin auffallend 
blaß und gezwungen lächelnd auf einem Miniatur 
divan, vor dem ein zierliches Tiſchchen ſtand. 
Auf dieſes winkte ſie Johann, das Tablett zu 
ſtellen. Sie ſchenkte ein und ſprach dabei allerlei 
über feine Reife und das Wetter und feine 
Eltern, während Lore ganz ſtumm blieb. In 
ihrem Kopfe wirbelten die Gedanken, ſie fühlte 
ſich abwechſeind heiß und kalt werden. 

„Alſo Lieſel hat dich hergeſchickt?“ platzte fie 
endlich, wie ungeduldig, zum Ziel zu kommen, 
los — „da 12 ich Flore um Derzeihung bitten 
. . ich dachte ſchon, fie hätte mir dieſe — dieſe 
Freude zugedacht.“ 5 

„Weder Lieſel noch Gräfin Flore — es war 
mein eigenes Herz, welches mich hertrieb und ich 
hoffe — Ihr ſeid nicht zu böfe, daß ich kam —“ 

„Ich habe mich herzlich gefreut, lieber Fritz 
— ſagte Flore mechaniſch — „Lorchen, würdeſt 
du wohl Harry rufen? — Ich möchte meinen 
klelnen Sohn doch vorſtellen.“ 

Lore zögerte, aber als ſie dann die Stimme 
des Knaben unten im Garten hörte, ſprang ſie 
auf und lief davon. Nun 5 fie ihm das Bor- 
gefallene nur erzählen, das Uebrige mag er dann 
beſorgen. Je ſchneller die Sache abgethan ift, 
deſto beſſer. Ihr ſtolzes Herz zog ſich krampfhaft 
zuſammen, ſie mußte mitten auf der Treppe 
— 85 bleiben, um Athem zu ſchöpfen und vergaß 
aſt, was ſie wollte. (Fortfegung folgt.) 


— 


ne Complicen ver- 


5 


ind Bulgarien ift, beweiſen am beften die Gerüchte 


von Conflicten, die vorgekommen fein follen, die 
aber fämmtlich dementirt werden, wie folgt: 

Zukareſt, 28. Aug. (Tel.) die „Agence 
rumaine“ erklärt die Nachrichten von Grenz- 
eonflicten zwiſchen rumäniſchen und bulgariſchen 
Truppen für falſch, ebenſo bezeichnet dieſelbe die 
Meldungen von einer Beleidigung der rumäni⸗ 
ſchen Fahne in Ruftihuk und daß die rumäniſche 
Armee den Mobilifirungsbefehl erhalten habe, 
für unrichtig. u 

Der König und die Königin haben Bukareft 
verlaſſen. Der König begiebt ſich auf einen Tag 
nach Wien und ſodann nach Iſchl, die Königin 
reiſt direct nach Neuwied. 

Die Reiſe des Königs iſt wohl der beſte Beweis, 
daß größere VDerwickelungsgefahren nicht mehr 
befürchtet werden. 


Der Kampf bei Belfaſt 


hat begonnen. Die Boeren haben ſich thatſächlich 
zum Kampfe geſtellt. Ihre geſammte Streitmacht 
unter dem Oberbefehlshaber Botha, die im Oſten 
von Transvaal noch vorhanden iſt, hat zwiſchen 


Belfaft und Machadodorp günſtige Stellungen be- 


zogen, weil die Engländer hier ihre überlegene 
Cavallerie nicht ausnützen können, und in ihnen 
ihre geſammte Artillerie poſtirt. 


Unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Belfaſt am 


Morgen des 25. Auguft nahm der britiſche Feld- 


marſchall Roberts, wie ſchon gemeldet, eine Re- 
cognoscirung der Boerenſtellung vor, welche als 
wurde und ſich über die 
Hügelketten in einer Entfernung von 8000 Yarbds ; 
von der Bahnſtation hinzieht. Die Boeren be- 
ſchoſſen am Morgen die Truppen Bullers, welche 
ſieben Meilen ſüdlich ſtehen, ebenſo die auf dem d 

befindliche Brigade | Fin 
Stephenſon und richteten auch auf das „ 


worden. In Aachen-Burtſcheid ſind mehr denn 
der etwas öſtlich 


lehr ſtark erkannt 


äußerſten linken Flügel 
der britiſchen Stellung ihr Geſchützfeuer. 
britiſche Artillerie erwiderte das Feuer in nach- 
drücklicher Weiſe. 

Auch General Pole-Carew, 
ſteht, bekam am Sonnabend, nachdem er Belfaſt 
beſetzt, Fühlung mit der Hauptmacht der Boeren 
bei Dalmanthua. Er eröffnete ein Artilleriefeuer 
auf dieſelbe und zerſtörte eine Pflanzung öſtlich 
von Belfaſt. Die Boeren erwiderten das Zeuer 


aus meittragenden Geſchützen. General French 
ſteht in Bullers Flanke. Dort fand ein lebhaftes 
Artilleriegeſecht zwiſchen den Engländern und den 


Boeren ſtatt. 


von Lord Roberts vom 26. Auguſt, 
3 aus Belfaſt vor. Es lautet: 


Tages über in einem Umkreis von dreißig 
engliſchen Meilen in 
geweſen. die Diviſion Enttleton 
Cavallerie-Brigaden, das Ganze unter General 


Buller, manövrirte im Südoſten von Dalmanutha. 
French marſchirte mit zwei Brigaden Cavallerie 
nordwärts, auf der weſtlichen Seite von Belfaſt 
vorbei, und trieb den Feind nach Lekenvlei an 


der Straße Belfafi-Cndenburg zurück. Als 


General French Lekenvlei erreicht hatte, rückte 


3 Pole- Carew ann ſeiner 23 
zur Unterſtü von Belfaſt aus vor. Der 
Feind, der e ein von Norden und von 
Oſten her bed | 
leiſtete ſowohl Bullers, als auch Pole-Carews Vor- 
marſch hartnäckigen Widerſtand und hatte drei 


Geschütze von der Art des „langen Tom“, ſowie 
Das Feuer 


viele andere Artillerie im Gefechte. 
war ſehr heſtig und dauerte bis zum Einbruch 


völliger Dunkelheit fort. Buller hofft, daß ſeine 
Verluſte nicht über 40 Mann betragen werden. 
Bon den übrigen Truppentheilen ſind noch keine 

leiſten ent- 


Derlufte gemeldet. die Boeren | 
ſchloſſenen Widerſtand und haben eine große 
Zahl von Geſchützen zuſammengebracht. Das Ge- 
lände iſt ſchwierig und wohlgeeignet für die 
Taktik der Boeren, aber ungünſtiger für die 
Derwendung unſerer Cavallerle, als dies nach 
2 feitherigen Erfahrung irgendwo der Fall 
geweſen. 

Ueber die Opfer, die der Kampf erforderte, 
liegen heute noch nachſtehende Meldungen vor: 


Bonbon, 28. Aug. (Tel.) Lord Roberts meldet, 


daß die Verluſte in dem Geſecht vom — 


Sonntag ſich auf fünf Todte und 58 Verwundete 


beziffern. Bullers Truppen lagerten ſich nach 
Einbruch der Dunkelheit da, wo ſie ſich gerade 
befanden. 


„Daily Malt“ meldet aus Lorenzo Marque? 


vom 27. Auguft: Während des Angriffs des 
Generals Buller auf die Stellung der Boeren 


quer über der Straße Ermelo-Mahadodorp, 
der am letzten Donnerstag ſtattfand. 12 die 
Eoeren ſchweren Verluſt. Die Hälfte ihrer 


Artilleriſten fehlt. 


Eine Emſcheidung war alſo hiernach noch 
nicht gefallen. Inzwiſchen ſcheinen aber die 
Bocren, wie wir von vornherein als das 
wiederum, 


ohne den Kampf auszufechten, ſich zum Rückzuge | Grund des 


Wahrſcheinlichere bezeichnet haben, 


entſchloſſen zu haben, wenn anders nachſtehende 


t Begi \ i ilen 
heute nach Beginn des Satzes der obigen Zeilen übergehenden geiftlichen Herren: die Hand. "Diefe 


erkundigten fih nach den Zuſtänden in der 
Schule, ertheilten denſelben aber keineswegs Rath- | 
ſchläge der oben genannten Art. Ein Lehrer be⸗ 


einlaufende Drahtmeldung ſich beſtätigt: 
London, W. Aug. 


einem am letzten Donnerstag abgehaltenen Kriegs- 
reih wurde gegen den Naih 


zu dem ursprünglichen Plan, ſich auf Endenburg 
zurückziehen. Die Borräthe, welche kürzlich von 


dort weggebracht worden waren, werden wieder 


dahin zurückgeſandt. KR 2 

Alſo immer wieder nur rückwärts, rückwärts. 
Das ft nur eine Verlängerung des Todeskampfes 
und um fo überraſchender, weil die Boeren bis- 


her doch wenigſtens in der Defenfive Rühmliches 
hier ihre Defenfivftellung gut 


leiſteten und ſie 5 
gewählt hatten. Was helfen dem gegenüber alle 
Einzelerfolge im Kleinkriege? 

In dieſem haben fie imwiſchen in der That 
wiederum eine erfreuliche Rührigheit entwickelt. 
Wiederum find fie im Rücken der Engländer auf. 
getaucht, wiederum haben ſie in ſchon längſt 
paciſicirten Gebieten des Zreiſtaates die engliſchen 
Verbindungen angegriſſen, ſelbſt in Nordnatal 
haben Stteifſchaaren den Engländern Schaden 
. an einer anderen Stelle haben ſie ſich 

eilih auch nach engliſchen Meldungen blutige 
Köpfe geholt. Nachſtehende Meldungen gingen 
ene Anl As ber defegrapfirt: Der Send 

berts rt: 
griff am Winburg von drei Seiten an, 
wurde aber won Bruce Hamilton mit beträcht⸗ 
lichen Verlusten zurückgeſchlagen. Dabei wurde 


Ein weiteres Telegramm über die Kämpfe liegt heutigen Feſte um fo größer, als unſere ruſſiſchen und 


Uhr nach 
kämpfen. Der Sieg wird uns nicht fehlen. Wilhelm.“ 
den größeren Theil des heutigen 


ein Gefecht verwickelt 
mit zwei 


deutende Derſtärkungen erhalten hatte, 


. (Tel.) Ein hieſiges Blatt 
berichtet aus Lorenzo Marquez von geſtern: In 


i othas mit 
21 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, zurückzukehren 


klärung von authentiſcher Seite. 


General Olivier mit feinen drei Söhnen ge- 
fangen ginsmmen 

Das Reuter-Bureau meldet aus Maſeru vom 
27. Augufi: Drei leine Boerencommandos 
zeigten ſich in der Nähe von Senekal und 
Bethlehem. 


Eine Boerenabtheilung hat 100 Pfund Dynamit! 


in einem Kohlenbergwerk nahe bei Ingagane in 
Nordnatal weggenommen. 

Pretoria, 24. Aug. General Dewet iſt mit 
einer kleinen Streitmacht in der Nähe von Keil- 
bron (im Oranjeſtaat zwiſchen Kroonſtad und 
Johannesburg) erſchienen. Es verlautet, daß 
Präſident Steijn ſich mit Krüger vereinigt habe. 
25 von dewets Leuten wurden am Sonnabend 
nordweſtlich von Pretoria gefangen genommen. 
Die Boeren in Pretoria erklären, Botha werde 
den Engländern noch einmal Widerſtand 
leiſten und dann den Krieg beendigen. Steijn 
und Krüger beabſichtigen das Land über die 
Delagoabai zu verlaſſen. Das Gebiet im Weſten 
iſt jetzt ziemlich ſicher. 


Deutſches Reich. 


Geſuch höheren Orts zu befürworten. 
* Berlin, 27. Auguſt. 
Folgen des Chinahrieges machen 
namentlich in der beuffhen Te 8 
on je 


2000 Textilarbeiter beſchäftigungslos. 

— Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird gemeldet: 
Das ruſſiſche, in Warſchau garnifonirende Gre- 
nadierregiment König Friedrich Wilhelm HI. 
beging vor einigen Tagen ein Regimentsfeſt. 
Der deutſche Kaiſer, welcher Chef des Regiments 
iſt, ſandte folgendes Telegramm: 


„ch bin ſehr erfreut über die Glüchwünſche Meiner 


etersburger Grenadiere und danke herzlichſt 8 
eine Wünſche für das Regiment find bei jeine 


deutſchen Kameraden nach alter geheiligter Tradition 
langer Zeit wiederum Schulter an Schulter 


— Die oſtaſiatiſchen Regimenter erhalten nun 
doch Fahnen reſp. Standarten. Auf Befehl des 
Kaiſers findet am 30. 
10 Uhr, im d die feierliche Nagelung 
und Weihe von neuen Fahnen 
unter befinden ſich diejenigen für die erſten und 


nfanterie - Regiments und des oſtaſiatiſchen 
Reiter-Regiments. die Nagelung findet in der 
Ruhmeshalle ſtatt. der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der Kronprinz, die Prinzen und auch die Militär- 
ka acer ten der fremden Gtaaten betheiligen 
ſich an der N. 
der letzte Na eingeſchlagen, findet die Weihe 
der Feld zelchen im age ſtatt. Diefelbe voll ⸗ 
zieht der Militär - Oberpfarrer des Gardecorps, 
Conſiſtorialrath Dr. Wölfing, unter Aſſiſtenz des 
katholiſchen Feldpropſtes Dr. Aßmann. 


— Eine Deputation der aus Transvaal aus- 


0 eſenen Deutſchen traf am Sonnabend auf 

m Lehrter Bahnhofe hier ein. die Herren 
kamen über Bliffingen, wohin fie von den Eng- 
ländern abgeſchoben find, nach Berlin, um im 
Auswärtigen Amt vorſtellig zu werden. 
Ausgemiejenen wurden in Pretoria gefangen 
genommen. Man hatte fie aus der Werkſtatt, ja 
auch in den eigenen Wohnungen ſelbſt aus den 


Betten geholt, von einem Transportführer an die 


Küſte geführt und in ihre Länder abgeſchickt. Die 


Leute beklagen den Berluft ihrer geſammten Habe. 


* ueber einen Vorfall in Poſen] berichtet 
den Antrag gerichtet, der Vorſtand möge ſobald 


das „Poſ. Tagebl.“: 


„zwei Schüler aus einer der hieſigen Stadt- 
ſchulen wurden auf dem Nachhauſewege von zwei 


höheren Geiſtlichen angehalten und über ihre 
Fortſchritte in der Schule befragt. Auf die Frage, 
in welcher Sprache ſie den Religionsunterricht 


1 erhielten, erfolgte die Antwort: In deutſcher 


Sprache. — Aber Ihr verſteht doch von Religion 
in deutſcher Sprache nichts. — 


Ihr zu antworten: Wir verſtehen gar nichts 


davon.“ 


Die „Germania“ erklärt die Erzählung für 
„nicht wahr“ und ſchildert den Hergang auf 
„Dziennen Poznanski“ folgender- 


maßzen: 
Nach alter Sitte küßten Schulkinder zwei vor- 


merkte den Vorgang und hatte nichts Eiligeres 


zu thun, als die Kinder über den Gegenſtand 
der Zrageſtellung ſeitens des Geiſtlichen zu be⸗ 
fragen und die Ausſagen protokollariſch aufzu- 
nehmen; bei der Einſchüchterung der Kinder er- | 
ſcheint es ſehr natürlich, daß dieſe nach Wunſch 


des Lehrers ausgefallen ſind. 
Die „Nat.-lib. Correſp.“ nennt die Namen der 


Geiſtlichen und des Lehrers, der katholiſch ſei, 


nicht proteſtantiſch, wie der „Kuryer“ behauptet. 
Die „Nat.-lib. Correſp.“ verlangt baldige Auf- 


[der internationale Congreß für Armen- 
pflege und Wohlthätigneit. Anläßlich der 
Parſſer Weltausftellung Fand in der franzöſiſchen 


Hauptſtadt u. a. ein Tongreß für Armenpflege 


ſtatt. Von welcher Fülle das intereſſante Material 
geweſen iſt, geht daraus hervor, daß 57 Referate 
vorlagen, von denen die Ha 


flege, der Unterſtützung durch Arbeit, befa 
Peſonderes Intereſſe beanſpruchten die —— 


des Geh. Negierungsraths v. Ma über die 
deutſchen Arbeitercolonien. die Zahl derſelben 
beläuft ſich z. 3. auf 33 mit einer Ge- 
ſammtaufnahmefähigkeit von 3500 Männern. 


Rechtsanwalt Dr. v. Bachem-Köln gab einen 
kurzen Ueberblich über die Entwicklung der 


wurde beſonders hervorgehoben. 


Bie mirthfchaftligen f 
ilinduſtrie 


d. Mts., Vormittags 
ſtatt. Dar- 


elung der Feldjeihen. nachdem geſtellt wurden. 
ei die Weihe | lausweiſungen.] Als läftige Ausländer find 


und 


Die 


O ja, wir ver⸗ 
ſtehen alles. — Den wiederholten Berficherungen 
der Knaben, fie verſtänden den Religionsunter- | 
richt in deutſcher Sprache ganz gut, folgte dann 
die Belehrung: Wenn Euch jemand fragt, ob Ihr 
den deutſchen Religionsunterricht verſteht, jo habt 


ch e allein mit 
dem wichtigſten ſoctalpolitiſchen Theil der Armen- } 


öffentlichen Armenpflege und ſtellte wie 
faſt alle übrigen Berichterſtatter als Grundſatz 
an die Spitze, daß man dem Arbeitsfähigen 
niemals Almofen, ſondern nur Arbeit geben ſolle. 
Als erſtrebenswerth bezeichnete er die allgemeine 
Errichtung von Arbeitsnachweiſen durch die 
Gemeinden unter Uebertragung der Verwaltung 
an eine gleiche Anzahl von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern. Der Verbindung der Afnle mit 
3 wurde ernſtlich das Wort ge- 
redet. 

Sieben Berichte behandelten die Organiſation 
und den Werth der offenen Armenpflege und die 
Verbindung zwiſchen der öffentlichen Armenpflege 
und der Privatwohlthätigkeit. Eine hervorragende 
Stelle nahm hier der Bericht von Stadtrath 
Dr. Münſterberg- Berlin ein, der in kurzen 
Zügen einen Ueberblick über die Organiſation der 
offenen Armenpflege in den deutſchen Gemeinden 
gab; das Elberfelder Syſtem mit feinen Prin- 
cipien der Individualiſirung und Decentraliſation 
Die Zahl der 
wohlthätigen Stiftungen u. |. w. in Deutſchland 


ſchätzt Münſterberg auf 12 000 bis 15 000; die 
f Verbindung derſelben mit der öffentlichen Armen⸗ 

Berlin, 28. Aug. In Sachen Ziethen war ein 
Gnadengeſuch an den Kaiſer eingereicht worden. 
Daſſelbe war zur Prüfung dem ZJuſtizminiſter 
und von dieſem dem erſten Staatsanwalt in 
Elberfeld zugeſandt worden. Jetzt iſt die amtliche 
Antwort eingegangen, daß nach Lage der Der- 
hältniſſe keine Veranlaſſung gefunden iſt, das 


pflege wird im allgemeinen als unzureichend be- 
zeichnet; eine Auskunftsſtelle beſtehe bisher nur 
in Hamburg mit einigem Erfolg. Eine Reihe 
weiterer Berichte behandelte die offene Armen- 
pflege in Frankreich und die FZürforge für Kinder 
und Wöchnerinnen, welche keine weſentlichen 
neuen Momente ergaben. 


»I Deutſche Waffentieferung für die Chinefen.] 


Nach einer bei Mittler erſchienenen Broſchüre 
„Die chineſiſche Armee und die Kriegsflotte“ hat 
China ſeit 1871 von Krupp bezogen: 

3,7 bis 6 em- ee Stück 


” 9,1 ” ” ” 
105,12 „ ” 191 „ 
15 ” 17 ” ” 151 ” 
21 „2 „ 7. 71 „ 
2 „ 0 „ 


E 5 7 
zufammen 1649 Stück. 


Ferner hat China unter anderem an Hand- 


„ 


„ yon ar KR Fesfe Sl, VE } ” 


zufammen 137970 Stück 
Die 85 970 Stück Handfeuerwaffen M. / 71, 
M. / 71.84, Karabiner M. 71 find offenbar an 
China aus den überflüſſig gewordenen Beſtänden 
der deutſchen Militär-Berwaltung verkauft. An 
Geſchützen, ſo leſen wir weiter, ſoll im Norden 


Chinas 80 Procent Krupp'ſches Material fi be- 


finden. 

Li-Hung⸗-Tſchang, jo erzählt die Schrift, war 
der erſte, der als Gouverneur von Tſchili neben 
dem Ankauf von preußiſchen Zündnadelgewehren 
und modernen Geſchützen auch deutſche Inſtruc⸗- 


teure heranzog, um ſeine Truppen nach deutſchem 
weiten Bataillone des 1. bis 6. en 


Mufter auszubilden. Seinem Beiſpiel folgte 
ſpäter Tſchang⸗tſchi-tung, der jetzige General- 
Gouverneur von Wutſchang. Um Offiziere her- 
anzubilden, wurden Kriegsſchulen in Tientſin, 
Canton, Nanking und Wutſchang errichtet, bei 
denen ebenfalls deutſche 


aus Preußen wieder fieben Perſonen (vier Defter- 
reicher und je ein Däne, Ruffe und Amerikaner) 
ausgewieſen worden, fünf durch Verfügung des 
Polizeipräſidenten in Berlin, je einer durch Ber- 
fügung der Polizeidirectionen zu Charlottenburg 
irdorf. Aus dem Reichsgebiete wurden 
neuerdings neunzehn „läſtige Ausländer“ aus- 
gewieſen, elf Oeſter reicher, je zwei Franzoſen und 
Ruſſen und je ein Schweizer, Holländer, Belgier 
und Luxemburger. Unter den Ausgewieſenen 
befinden ſich drei weibliche Perſonen, zwei 
Arbeiterinnen und eine Nähterin. 

* [3u der herrſchenden Kohlennoth] hat im 
Auftrage ſämmtlicher Handels- und Gemerbe- 
kammern des Königreichs Sachſen die Handels⸗ 
und Gewerbekammer Dresden an den Vorſtand 
des Vereins Berliner Kaufleute und Induſtrieller 


wie möglich bei der Staafsreglerung um Aus- 
dehnung der Sätze des Rohftofftarifs auf die Be⸗ 
förderung von Kohlen von deutſchen Seehäfen 
nach dem deutſchen Binnenlande vorſtellig werden. 
Die Antragſteller, die in gleichem Sinne bei der 
ſächſiſchen Staatsregierung petitionirt haben, 
gehen von der Annahme aus, daß es auch für 
die Berliner Induſtrie von Werth ift, bei der 
gegenwärtigen Kohlenknappheit den Eiſenbahn⸗ 
bezug namentlich engliſcher Steinkohle über 
deutſche Seehäfen beſonders für den kommenden 
Winter zu ermöglichen. : 

Breslau, 27. Aug. Die „Schleſ. Zig.“ ſchreibt, 
die fiscaliſche Centraliverwaltung in Sberſchleſien 
habe beſchloſſen, zum kommenden Winter keine 
Steigerung der Kohlenpreiſe vorzunehmen und 
auch auf den üblichen Winterzuſchlag zu ver- 
zichten. 

* In Leipzig hat eine Conferenz ſächſiſcher 
und thüringiſcher Zeitungsverleger beſchloſſen, 
die allgemeine Erhöhung der Abonnements- und 
Inſeratenpreiſe in ganz Sachſen und Thüringen 
bis ſpäteſtens 1. Januar 1901 vorzunehmen. 

Deſterreich-Ungarn. 

Prag, 27. Aug. Geſtern fanden in der Nähe von 
Reudnitz und Nadiod von mehreren Tauſend 
Perſonen beſuchte iſchechiſche Verſammlungen 
ſtatt. Nach Anſprachen von Rednern aller 
Parteirichtungen wurden Beſchlüſſe angenommen. 
welche die Derwirklichung der ſtaatsrechtlichen 
Forderungen der Tſchechen verlangen. (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 7. aug. Nach einer Meldung der 


Abendblätter überſandte die hieſige Polizei der 
Staatsanwaltſchaft in Mailand die den Aufent- 
halt Brescis in Havre und Paris betreffenden 


Actenſtücke, welche wichtige Aufſchlüſſe über die 
Vorgeſchichte des Attentats enthalten. (W. T.) 
— In einer in der Arbeiterbörſe abgehaltenen 
verſammlung der delegirten der Arbeitgeber 
und der delegirten der ausſtändigen Hafen- 
arbeiter wurde ein Uebereinkommen erzielt, 
nach welchem der Streik beendet und die Arbeit 


morgen wieder aufgenommen wird. 


England. 

London, 28. Aug. dem Reuterbureau wird 
aus Glasgow gemeldet, eine aus Vater, 
Mutter und Kind beſtehende Familie, bei welcher 
Beulenpeſt conſtatirt worden fei, unter Be- 
obachtung der dortigen ärztlichen Behörden ſtehe. 


Offiziere als Lehrer an⸗ 
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tember, in feinem Dereinshauſe in 


Amerika. 

Chicago, 27. Aug. Eine hiefige Firma erhielt 
von Rußland einen Auftrag zur Lieferung von 
6 Millionen Pfund Ochſenfleiſch für die ruſſiſchen 
Truppen in China. 
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Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 28. Auguſt. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 30. Aug., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Normale Wärme, wolkig, meiſt heiter. Strich⸗ 
weiſe Regenfall. Windig. Sturmwarnung. 


* [Ron der Marine.] der Inſpecteur der 
Marine, Herr Admiral v. Köſter, ift mit Be- 
gleitung des Herrn Capitänleutnanis Glatzel 
geſtern Abend hier eingetroffen und hat im 
„Danziger Hof“ Wohnung genommen. 


* [3um Manöver.] Der Commandeur der 
36. Diviſion, Herr General v. Lübbers, hat ſich 
geſtern Abend in das Manövergelände bei Bütow 
begeben. Am 31. d. M. fährt auch der Stab der 
36. Dioiſion dorthin. 


* [Herbfimanöver.] Mit dem heutigen Tage 
hat das Brigademanöver der gemiſchten 72. In- 
fanterie-Brigade — Infanterie-Regimenter Nr. 18, 
44 und 152, 2. und 3. Escadron Küraſſier-Regi⸗ 
ments Nr. 5, Stab, 1. und 2. Abtheilung Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 72, Jäger-Bataillon Nr. 2, 
Unteroffijier-Schule Marienwerder, 4. Compagnie 
Pionier-Bataillons Nr. 2, Stab und zwei Detache⸗ 
ments vom Train-Bataillon Nr. 17 — im Berenter 
Kreiſe feinen Anfang genommen. Das Manöver- 
terrain erſtreckt ſich auf das Gelände zwiſchen 
Gladau-Wiſchin-Neukrug und Großklinſch. Der 
Herr commandirende General begiebt ſich morgen, 
Mittwoch, in das Manövergelände nach Groß- 
Liniewo, um dem Brigademanöver der 72. Bri«- 
gade beizuwohnen. 


* [Dauer Wettſchwimmen.] Wie in den 
Vorjahren veranſtalteten mehrere Mitglieder 
des Danziger Turn- und Fecht Vereins in der 
Nacht vom 24. zum 25. cr. ein Dauer - Wett- 
ſchwimmen in der Weichſel. Bei demſelben 
gingen als Sieger hervor die Turner K. Schicht- 
meyer mit einer ununterbrochenen Schwimm- 
dauer von 1 Stunde 35 Min., Schmidt mit 
1 Stunde 36 Min. und Mehrwald mit einer in 
den letzten Jahren höchſterreichten Schwimmzeit 
von 2 Stunden. Es galt nur das Schwimmen 
auf der Bruſt. 


* IPerſonalien beim Militär.] Aſſiſtenzarzt 
Dr. Schul; vom Grenadier-Regiment Nr. 5 iſt zum 
Sanitätsamt des 17. Armeecorps verſetzt. 


@ [Sedanfeier.] Zur Sedanfeier und Meiden 
ur Einweihung des vollſtändig neu decorirten und m 
— ai verſehenen Saales des Bildungsvereins- 
auſes hat der Dekonom deſſelben, Herr Schmitz, für 

onntag, den 2. September, eine Sedanfeier veran- 
ſtaltet. — Am Sonnabend, den 1. September, begeht 
das Perſonal der Gewehrfabrik im Schützenhauſe, das 
der Artillerie- Werkftatt im Kleinhammerpark der 
Actienbrauerei die Sedanfeier. Der Ohraer Krieger- 
verein feiert den Sedantag ebenfalls ſchon am 1. Sep- 
tember in der „Oſtbahn“ daſelbſt und der Allgemeine 
Bildungsverein hat eine Feier für Montag, den 1. Sep- 
f t genommen. 


ä 


| * TRectorwaht.] Herr Mittelfchultehrer Gehrke 


an der Katharinenſchule iſt vom hiefigen Magiſtrate 
um Rector der Bezirks-Knabenſchule an der Großen 
ühle gewählt worden. 


> Fe der e bei der kaiſerl. Werft. 
Der Magazin-Verwalter Kampowski iſt zum Werft⸗ 
buchführer, der Werfthilfsſchreiber Seidler zum Ma- 
gazin-Berwalter ernannt. Der Magazin-Aufſeher Fulle 
iſt zum 1. Dezember d. Is. mit Penfion in den Ruhe- 
ſtand verfeht worden. 


Vertretung.] Mit der Vertretung des Ingenieur- 
Offiziers vom Plaß Herrn Major Schott, welcher ſich 
zum Manöver der 36. Diviſion begeben hat, iſt für 
den Bezirk A 1 5 Hauptmann Pietſch von 
der erhen Ingenieur-Inſpection und für den Bezirk 
Danzig Herr Hauptmann Queisner, ebenfalls von der 
erſten Ingenieur-Inſpection, betraut worden. 


* (Spiritus-Berwerthungs-Genofjenfhaft.] Heute 
Vormittag trat der Vorſtand der Genoſſenſchaft hier zu 
einer Sitzung im „Danziger Kof“ zuſammen. 


* [Arankenanftalt.] Dem prakt. Arzt Dr. Kubacz 
hierſelbſt iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes die Ge- 
nehmigung ertheilt worden, in dem erjien Stockwerke 
Privat- 


des Hauſes Dominikswall Nr. 13 eine 


Krankenanſtalt einzurichten. 


[Erben geſucht.] Das amerikaniſche Conſulat in 
Königsberg ſucht die Erben eines Albert Tanzer oder 
Tauzer, der in den Vereinigten Staaten von Amerika 
kürzlich im Alter von 70 Jahren verftorben iſt. Der 
Verſtorbene 1 ein oder zwei Brüder in Deutſchland 
und hinterließ ein Vermögen von ca. 120 000 Mk. 


* (Befiqveränderung,} Die Gutsbefiter Geſchwiſter 
Wentzel in Piechel haben ihr 125 Hectar großes 
Riederungsgrundftück an Herrn Nentier Alfred Sachſe 
in Zoppot für den Preis von 153000 Mk, verkauft. 


* [Bröfener Wegeſtreit.] Der jetzige Beſiher des 
Kurparkes Bröſen beabfichtigte nach Erbauung der 
neuen ſtattlichen Strandhalle dieſe, die mit gärtneriſchen 
Anlagen umgeben, mit dem alten Aurparke zu einem 
einheitlichen Kurgarten zu vereinigen. Auf Antrag des 
Beſitzers machte der Amtsvorſteher des Bezirks 
Saspe ſeiner Zeit bekannt, daß beabſichtigt werde, 
den mit Kohlenſchlacke beſchütteten Weg, welcher die 
neue Strandhalle von dem Kurhauſe trennt, einzuziehen 
und an Stelle deſſelben eine von der Chauſſee ab- 
weigende, nach dem Dorfe Bröſen um den füdlichen 

heil des Kurparkes herumführende Straße anzu- 
legen. Gegen dieſes — me hatten der Beſitzer 
Kenfell u. a. aus Bröſen Einſpruch und nach Zurück- 
weiſung deſſelben die Klage im Verwaltungs-Streit⸗ 
. erhoben, die damit begründet war, da 
der ſtreitige Weg, der im Privateigenthum von ach 
Beſitzern aus Bröſen ſtehe, erheblich kürzer als der neu 
angelegte Weg wäre, auch die Unterhaltungspflicht des 
letzteren in keiner Weiſe ſicher geftellt ſei. Ferner würde 
den Beſitzern von Bröſen der Weg nach dem Meere 
erſchwert werden. Sowohl der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Danziger Köhe als auch der 8 
haben die Kläger abgewieſen. Auf die von den 
letzteren eingelegte Revifion erkannte aber das Ober- 
verwaltungsgericht unter Abänderung der Vor- 

zu Gunſten der Kläger, weil, abgeſehen 
davon, daß die durch die Sperrung des bisherigen 
Weges für den Verkehr ſich ergebenden Schäden für 
die Zukunft vorgängig ſichergeſtellt werden müſſen, 
eine rechtlich wirkſame Widmung der neuen Pflaſter- 
ftraße für den öffentlichen Berkehr unter Zuziehung des 
Wegebau- bezw. des I l spflichtigen gar nicht 
ftattgefunden hat, es ſonach an jeder Abmachung hin- 
ſichtlich der Uebernahme des Weges zu künftiger Unter- 
haltung fehle, bisher auch nicht feſtgeſtellt jei, ob der 
in dieſem Streitverfahren beigeladene Beſitzer des Aur- 
parks Über den Grund und Boden 1 85 igen Weges 
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privatrechtlich zu verf gen berechtigt 


F. [&vang. Jünglingsverein.] Die Verſammlung 
am Sonntag Abend war ſehr zahlreich beſucht. Der 
Dorſitzende gab einen Ueberblick über die Arbeit der 
Jünglingsvereine, anknüpfend an die Ausftellung der 
Jünglings vereine auf der Pariſer Weltausſtellung, und 
begrüßte die zum erſten Mal anweſenden von Herrn 
Paſtor Stengel Eonfirmirten, von denen 20 dem Ver- 
ein beitraten. Der Geſangchor trug unter Leitung des 
Herrn Dikar Bamberg mehrere Geſänge vor, — Am 
nächſten Sonntag veranſtaltet der Verein 5 Feier 
des Sedantages einen Ausflug mit Familien nach 
Heubude. 


* IDiebſtahl. 1 Der 23jährige Kellner Willn Mönch 
machte ſich auf der Straße in Altſchottland an den 
anſcheinend trunkenen Barbier Gtrebihi heran und 
entwendete ihm die Uhr aus der Weſtentaſche. Als 
S. zu Hauſe den Diebſtahl merkte, begann er ſofort 
die Berfolguug des Mönch, die auch Erfolg hatte. 
Mönch wurde ergriffen und bei ihm die Uhr noch 
vorgefunden. 


§ lunglücksfälle.] Der auf dem Gut Weißhof be- 
ſchäftigte Arbeiter Auguft Pattock ſtieß, als er mit 
einem Dungfuhrwerk eine Durchfahrt in Neufahrwaſſer 
paſſirte, gegen einen Querbalken, wobei er einen ippen- 
bruch und Bruſtquetſchung erlitt. Mit dem Ganitäts- 
wagen wurde er nach dem Stadtlazareth in der Sand- 
grube gebracht. — Auf dem Dampfer „Sophie“ in 
Neufahrwaſſer fiel geſtern der Heizer Heinrich Schlicht 
durch eine Luke in den unteren Schiffsraum hinab 


und erlitt eine erhebliche Verletzung des Hüftgelenks. 


Er wurde gleichfalls mit dem Sänitätswagen nach 
dem Diakoniſſenhauſe gebracht. 


8 [Meflerfieherei.} Im Irrgarten vor dem Hohen. 
thore wurde geſtern der Arbeiter Fran Heidemann 
aus Schidlitz von anderen Arbeitern durch zwei tiefe 
Meſſerſtiche in die Schulter verletzt. Hierbei ham er 
zu Zall und verſtauchte ſich dabei das linke Hand⸗ 
gelenk. Zwei der Thäterſchaft verdächtige Raufbolde 
wurden durch Schutzleute verhaftet. — Eine zweite 
Meſſeraffaire ereignete ſich in der Nacht von Sonntag 
zu Montag in Stadtgebiet. Daſelbſt wurde der 
Arbeiter Karl Schulz durch eine große Lappenwunde 
am Kopf und eine 1½ Centim. lange Stichwunde in 
die linke Schulter verletzt. Beide Verletzte wurden 
ins Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 


-r. [Ein unverbeſſerlicher Meſſerſtecher] iſt der 
Arbeiter Eugen Böttcher. Im Juni d. J. wurde der⸗ 
ſelbe nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnif- 
ftrafe, die ihm wegen Meſſerſtecherei zudictirt war, 
entlaſſen. Gleich darauf gerieth er mit ſeiner früheren 
Geliebten in Streit und brachte derſelben mit einem 
Meſſer vier Stiche bei. Für dieſe That wurde er von 
der Strafkammer zu einer dreijährigen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 


. [$erien-Gtrafkammer.] Zu unſerer geftrigen 
Notiz, welche bereits die Verurtheilung des früheren 
Kreisboten Guftan Reinberger aus Culm wegen 
Diebſtahls und Betruges meldete, iſt über die Verhand 
lung dieſer Anklageſache noch Folgendes zu berichten: 
R. war nach 12jähriger Dienftzeit beim Militär als 
Feldwebel 1 und Kreisbote bei dem Land- 
rathsamte in Tulm geworden. Dieſen Poſten hat er 
13 Jahre hindurch bekleidet und ſich nichts zu Schulden 
kommen laſſen. Im April d. Js. wurden ihm vom 
Landrathsamte 1 ca. 9000 Mark Coupons anver- 
traut, die er auf der Reichsbank einwechſeln ſollte. 
dies that R. auch und erhob auf einer am 
deren Stelle noch über 1000 Mark. Mit dieſen 
10 000 Mk. wurde er 15 Zuerſt begab er 


ch 
nach Berlin, wo er ſich einige Zeit hindurch aufhielt 
und einen guten Tag lebte. Im Juni kam er hierher. 
Seine Baarmittel en da ſchon ziemlich erſchöpft ge- 
weſen ſein. Er vermochte, ſoweit bekannt, von ſeinem 
erſten Auftreten in e an nicht mehr das Logis- 
geld zu bezahlen. Zuerſt logirte er ſich in einem 
auf den Dämmen befindlichen . N a Nach 
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noch 123 Mh. baar Geld mit. auf 
anderen Stelle, wo R. ſich einlogirt hatte, ſtahl er 
ein Opernglas, auf einer weiteren eine Taſchenuhr 
und 30 Mk. baar Geld. Im ganzen hat R. ſich fünf 
verſchiedener Diebſtähle und mehrerer Betrügereien 
ſchuldig gemacht. Wenn er eine Wohnung bezog, 
legte er ſich immer einen falſchen Namen bei. Bald 
gab er ſich für einen a Fiſcher aus Tiegenhof, 
bald für einen Beſitzer Krüger und auch für einen 
Gerichtsvollzieher Fiſcher aus Marienwerder aus. Am 
9. Juli wurde R. von dem Schutzmann Paeiſch⸗ 
mit dem er ſich in ein Geſpräch eingelaſſen 
hatte, verhaftet. Der . war von 
iwei Frauen, die von . beftohlen waren, 
und einem Herrn aus Culm auf denfelben aufmerkjam 
gemacht. Für die hear begangenen Strafthaten iſt R., 
wie wir bereits milgetheilt haben, geſtern zu 1¼ Jahr 
Gefängniß verurtheilt worden. Von den in Culm 
veruntreuten 10 000 Mk. will er 5000 Mk. gleich ver ⸗ 
loren haben. Ein beträchtlicher Theil ſei ihm auch, 
wie er angiebt, in Berlin geſtohlen worden. Auf die 
Ergreifung des R., der ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
waren 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. 

Ein beſonders ungerathener Sohn und Bruder iſt 
der noch jugendliche Arbeiter Wilhelm Klatt. Derſelbe 
ſtahl feinem Bruder 12,95 Mi., verletzte feinen 
Baier mit einem zugeklappten Meſſer, bedrohte den⸗ 
ſelben mit Todtſchlag und machte ſich ferner in der 
Wohnung feines Vaters noch der Eachbeſchädigung 
ſchuldig, indem er mehrere Stühle zerſchlug. N 
vom Vater wie vom Bruder war gegen K. Straf- 
antrag gestellt worden. Die Strafhammer erkannte 
gegen denſelben auf 1¼ Jahr Gefängniß uud eine 
Woche Haft. 

Das Dienſtmädchen Thereſe Hannemann aus Lang- 
fuhr hatte ſich dadurch der Urkundenfälſchung und des 
Betruges ſchuldig gemacht, daß es ſich einen 
Zettel auf den Namen ſeiner früheren Dienſtherrſchaft 
ausftellte, worauf dieſe einmal ein Paar halbſeidene 
Handſchuhe und Strümpfe, ein ander Mal ein Paar 
Segeltuchſchuhe aus beſtimmten Geſchäften verlangte. 
Dieſer Schwindel gelang 1e zweimal; in zwei weiteren 
Fällen iſt es beim Verſuch geblieben. Das Gericht 
billigte dieſer erſt 19 Jahre alten Angeklagten 
mildernde Umſtände zu und verurtheilte fie zu zwei 
Monat und vier Tagen Gefängniß, wovon 11 Tage 
auf die ca. vierwöchige Unterjuhungshaft der Ver⸗ 
urtheilten abgerechnet wurden. 


Aus den Provinzen. 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Elbing, 27. Auguſt. 


Nachdem die Mitglieder des Städtetages heute 
früh gemeinſam die Schichauwerke, die Cigarren- 
fabrik von Loeſer u. Wolff, wo ein Frühſtück ein. 
genommen wurde, und die Schroeter ſche Molkerei 
beſichtigt hatten, begann um 10 Uhr die Sitzung 
des Städtetages im Stadtverordneten-Eitzungs⸗ 
ſaale. Außer dem Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler und dem Vorſitzenden des Städtetages, 

errn Oberbürgermeiſter delbrück, waren aus 

anzig noch erſchienen der Kerr Regierungs- 
1 v. Holwede, die Stadträthe Acker mannn, 
hlers, Gronau, Hein und Mitzlaff, die Stadtver⸗ 
ordneten Keruth, Bauer, Kownatzki und Mix. Der 
Kerr Regierungspräfident v. Horn-Marienwerder 
— 9 Herrn Regierungsrath v. Aſche⸗ 
rg geſandt. 

Kerr Oberbürgermeiſter Delbrück eröffnete 
die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen. 
org erfreulich ſei es, daß der Kerr Ober- 
präfident v. Goßler wieder geneſen jei und dem 
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Inhaber können ſich in das Reichsſchuldb 


Städtetag die Ehre ſeiner Anweſenheit erweiſe. 
Das Wort nahm darauf Kerr Oberpräſident 
v. Goßler. Er ſprach ſeine Freude darüber 
aus, daß er in der Lage ſei, hier zu erſcheinen. 
Er wolle die Gelegenheit benutzen, um hier 
ſeinen Dank auszuſprechen für die vielen freund- 
lichen Kundgebungen, die ihm jetzt aus allen 
Theilen der Provinz zugegangen ſind. Er könne 
leider nicht jedem perſönſich danken und wolle es 
deshalb an dieſer Stelle thun. die Entwicklung 
der Provinz ſchreite vorwärts. Der Verkehr und 
die Induſtrie hebe ſich. Die Kehrſeite ſei freilich 
eine Erhöhung der Steuern. Man ſolle aber 
mit Energie vorwärts ſchreiten. Wer zieſbewußt 
und thatkräftig vorwärts ſtrebt, dem hat das 
Gelingen noch nicht gefehlt. das Wohl Ihrer 
Stadt als Gemeinweſen zu fördern iſt Ihre Auf- 
gabe und meine Bitte. Hierbei zu helfen, iſt den 
Behörden größtes Glück und Freude. Wir wollen 
treu zuſammen ſtehen und wenn wir uns nach 
einem Jahrzehnt wiederſehen, ſo werden wir 
ſagen können, daß wir vorwärts gekommen ſind. 

Herr Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing be⸗ 
grüßte darauf die Vverſammlung und wünſchte 
den Verhandlungen einen ſegensreichen Derlauf. 
Kerr Oberbürgermeiſter Delbrück dankte für die 
Gaſtfreundſchaft der Stadt Elbing, er brachte aus- 
wärüge Begrüßungen und geſchäftliche Angelegen- 
heiten zur Kenntiniß. Zwei Rechnungsprüfer 
wurden gewählt. Darauf erhielt 


Kerr Stadtrath Mitzlaff-Danzig das Wort zu 
feinem Vortrage über die für die ſtädtiſche Ber- 
waltung wichtigen Beftimmungen des Bürger- 
lichen Geſetzbuchs und der ergänzenden Neben- 
geſetze. der Redner hatte ein weites Gebiet zu 
behandeln und viele Beſtimmungen zu berühren, 
die für ſtädtiſche Verwaltungen von Werth ſind, 
ſo weit es ſich um privatrechtliche Dinge handelt. 
Wir entnehmen ſeinen Ausführungen Folgendes: 

Zum Zwecke der Bekämpfung der Trunkſucht iſt 
im Bürgerlichen Geſetzbuch eine Entmündigung des 
Trinkers vorgeſehen. die Entmündigung kann ſowohl 
die Ehefrau, wie das Vormundſchaftsgericht beantragen. 
Der Trinker kann in eine Heilanſtalt untergebracht, 
oder des Rechtes der Erziehung ſeiner Kinder ent- 
kleidet werden. die Armenverwaltung wird hierbei 
in Mitleidenſchaft gezogen. Ferner können jetzt 
alle Vereine, die nicht politiſche, ſocialpolitiſche oder 
religiöfe Zwecke verfolgen, die Rechte als juriſt iſche 
Perfon erlangen, was früher nur durch Kal, Ber- 
ordnung möglich war. Auch hierbei wird die ſtädtiſche 
Verwaltung berührt. Ferner fällt das Vermögen einer 
aufgelöſten Stiftung, wenn nichts Anderes beſtimmt 
iſt, der Gemeinde zu. Bei einem Schaden, den ein 
ſtädtiſcher Beamter in Ausübung ſeines Berufes ver- 
urſacht, haftet die Stadt. Für den Schaden, der bei 
einem Auflauf entſteht, haftet die Stadt unter allen 
Umſtänden. der zuläſſige Zinsfuß für Obligationen 
iſt um 1 Proc. herabgeſetzt. Zahlung en der Stadt 
werden nur von der ſtädtiſchen Kaſſe geleiſtet. Der 
Gläubiger muß das Geld abholen, oder es wird ihm 
auf ſeine SE und Koſten überſandt. Die Auf- 
rehnung mit einer Staats- oder Reichs kaſſe 
iſt nur zuläſſig, fo weit bei derſelben Kaſſe 
Gegenforderungen vorhanden find. Handzeichen 
unter Quittungen find nur giltig, wenn fie behördlich 
beglaubigt ſind. Der Ueberbringer einer Quittung gilt 
als ermächtigt, die Zahlung anzunehmen. Die Außer- 
coursſetzung von Werthpapieren geſchieht jetzt nicht 
mehr. dagegen kann ein Papier auf einen Namen 


umgeſchrieben werden. Das Umſchreiben geichieht 1 5 
ür das 
ben find Gebühren zu entrichten. Reichs- und 


Na der das Papier ausgegeben hat. 
Umſchre ö 
Staatspapiere werden nicht umgeſchrieben. Alete die 


ere 


* 


aufbewahrt. Beim Kauf fallen die Roften des ns 
5 Wiegens dem Verkäufer zur Laſt. Auch die Koſten 


für Gas- und Waſſermeſſer. Die Stadt kann aber durch 
Vertrag (Regulativ u. ſ. w.) etwas Anderes beſtimmen. 


Die Dienſtverträge regeln ſich zum Theil nach dem 
Handelsgefehbuh und der Gewerbeordnung. Für 
Andere wieder, wie Angeftellte der Berufsfeuerwehr, 
Waſſerwerke, Gasanſtalt, Schlachthofes, Markthalle⸗ 
find die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über 
den Dienſtvertrag maßgebend. dem Dienſtverpflichteten 
iſt der volle Lohn zu zahlen, wenn er zeitweiſe ohne 
fein Verſchulden (Krankheit, Verkehrsſtörung u. J. w.) 
den Dienſt nicht leiſten konnte. Die Dauer darf jedoch 
keine erhebliche fein. Die Gelder aus Kranken- 
Unfallverſicherung dürfen angerechnet werden. Dur 

Dertrag kann aber anders beſtimmt werden. Liegt 
ein wichtiger Grund vor, ſo kann das Dienſtverhältniß 
ſofort gelöſt werden. Verträge, welche vor dem 


1. Januar 1900 geſchloſſen ſind, fallen unter 
das alte Recht. Bei Miethsverträgen ! 
dies anders. Hier gilt der erſte Termin, an 


dem nach dem 1. Januar die Kündigung zuläſſig war. 
Bei Eigenthumsübertragungen an Grund und 
Boden gilt ein mündlicher oder ſchriftlicher Vertrag 
nicht mehr. Es iſt ein gerichtlicher oder notarieller 
Vertrag erforderlich, wenn der Verkäufer zur Auf. 
lafjung verpflichtet fein ſoll. Dieje Erſchwerung foll 
einen Schutz bieten gegen häufigen Eigenthumswechſel 
an Grund und Boden. Für Behörden find Erleichte⸗ 
rungen zugelaſſen. die Behörde kann einen Beamten 
ein für alle Mal ermächtigen, ſolche giltigen Verträge 
abzuſchließen. dies gilt dann für Veräußerung und 
Erwerbung. Die Beftellung des oder der Beamten 
erfolgt durch den Bürgermeifler, und wenn es der 
Bürgermeifter feibft fein ſoll, durch die Aufficts- 
behörde. In die Urkunde werden auch Erklärungen 
der Stadt aufgenommen. Ein mündlicher Vertrag iſt 
nur giltig, wenn auf Grund deſſelben eine Auflaſſung 
erfolgt. In der Praxis wird auch zu erwägen fein, 
ob man dem mündlichen Vertrage Vertrauen entgegen 
bringen zu können glaubt. Grundgerechtigkeiten 
erfordern zur Giltigkeit unter allen Umſtänden gericht ⸗ 
liche Eintragung. Die Erſitzung einer Grundgerechtig⸗ 
keit ift nicht mehr möglich. Bei Röhren- und Kabel. 
legungen na : 5 
u 4555 Sicherung eine gerichtliche Eintragung. Bei 
unden iſt die Mitwirkung der Polizeibehörden er- 


weitert worden. Wenn der Empfangs berechtigte binnen 


Jahresfriſt nicht ermittelt iſt und der Finder auf den 
Finderlohn verzichtet, dann fällt der Fund an die 
Stadt. An Cautionen hat die Gemeinde ein Pfand- 
recht. Früher mußte der Pfandgläubiger feine Forderung 
erft einklagen. Die rechtliche Stellung des Standes- 
beamten bei der Cheſchließung iſt auch verändert. 
Provinzialrechtliche Beſtimmungen find durch das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch aufgehoben. der Mann erlangt nur 
den Nießbrauch des Gutes der Frau, den Ehe 
leuten ſteht natürlich das Recht einer Abänderung des 
Güterrechts zu, auch 
elterliche Gewalt über die Kinder ſteht dem Vater 
zu. Stirbt der Vater, fo ſteht der Mutter das Er- 


iehungsrecht zu. die Kinder brauchen keinen Vor- . 
. a alt J diefer Erhebungen zukommen zu laſſen und denſelben 
iu erſuchen, die erforderlichen Schritte zu thun, der 


mund, ſo lange die Mutter lebt. Die Mutter erhäl 
nur einen Beiſtand. Wenn den Kindern eine Ver- 
wahrlofung droht, fo hann das Vormundſchafts⸗ 
gericht die Unterbringung bei einer Familie oder in 


eine Erziehungsanſtalt anordnen. Bisher war dies 
HBeſchlüſſe gefaßt, ebenſo bezüglich des Waaren- 


nur angängig, wenn die Eltern die Koſten über ⸗ 
nehmen konnten. Dom 1. April 1901 ab, nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes über die Fürforge für ver- 
wahrloſte Kinder, kann auch der Provinzialverband 
die Koſten übernehmen, ſo daß die Lage der Eltern für 
die Zwangserziehung nicht mehr in Betracht kommt, Die 
Unterhaltu 5 8c liegt Mann und Frau, Eltern 
und Kindern ob. Sie beſteht nur zwiſchen Aſcendenten 
und Deſcendenten. Geſchwiſter find gegenſeitig nicht 
zum Unterhalt verpflichtet. Dies wird der Armen- 


eintragen 


und 


ch dem 1. Januar 1900 braucht die Stadt 


nach der Berheirathung. Die 


verwaltung fühlbar werden. Für uneheliche Kinder 
muß ein Vormund beſtellt werden. Für minderjährige 
Arme kann eine Generalvormundſchaft beſtellt 
werden. Sie iſt jedoch von wenig praktiſchem Werth. 
Die Rechte der Waiſenräthe ſind erweitert worden. 
Auch Frauen können ihnen als Waiſenpflegerinnen bei. 
gegeben werden. Mündelgelder können auch be 
Sparkaſſen angelegt werden. Die Abhebung der Gelder 
ift nur möglich mit Einwilligung des Vormundes oder 
des Vormundſchaftsgerichts. Erbloſer Nachlaß fällt 
jetzt an die Stadt. Sind in einem Teſtament Gelder 
für die Armen beſtimmt, jo erhält die Armen - Ber- 
waltung das Vermächtniß. Im Handelsgeſetzbuch 
iſt der Begriff eines Kaufmanns erweitert worden. Auch 
eee können unter dieſen Begriff 
fallen. Jeder Kaufmann iſt verpflichtet, ſich in das 
Handelsregifter eintragen zu laſſen. die Communen 
ſind hierzu berechtigt, aber nicht verpflichtet. Der 
Kreis der nicht pfändbaren Sachen iſt erweitert 
worden. Die Berfteigerung hat zu unterbleiben, wenn 
der Erlös die Koſten nicht deckt oder außer Verhältniß 
zum Werthe ſteht. Das Armenrecht wird jetzt auch 
ertheilt für Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 

Die landrechtlichen Beſtimmungen ſowie das 
weſtpreußiſche Provinzialrecht find aufgehoben. 
Das Enteignungsgeſetz, die Geſindeordnung, die 
Geſetze über Pfandleihe, Sparkaſſen, religiöfe 
Erziehung ſind beſtehen geblieben. — Redner 
führte zum Schluſſe noch einige Ausgaben des 
Bürgerlichen Geſetzbuches an. 

Eine Discuſſion fand, wie ſchon erwähnt 
wurde, nicht ſtatt. Der Vorſitzende ſtattete 
dem Redner den Dank für feine lehr- 
reichen Ausführungen ab. Nach einer Pauſe 
ſprach Herr Bürgermeifter Steinberg-Culm 
über die Frage: „Iſt es N e die 
ſtädtiſchen Kaſſen in gewiſſen Perioden durch 
einen nicht der Verwaltung angehörigen Kaſſen⸗ 
ſachverſtändigen revidiren zu laſſen und auf 
welche Weiſe ift die Beftellung eines derartigen 
Revifors am zweckmäßigſten durchzuführen?“ 
Wenn Redner ſich die Sache leicht machen wollte, 
fo würde er ſagen, was ſich bei den Spar- 
kaſſen, Vorſchuß- und Raiffeifenvereinen gut be- 
währt habe, würde ſich auch bei den ſtädtiſchen 
Kaſſen bewähren. Die Controle der ſtädtiſchen 
Kaſſen ſei meiſt at dürftig. Der Magiftrat 
hat die Kaſſengeſchäfte zu überwachen. dem 
Rendanten ſei meiſt ein Controleur beigegeben, 
der ihm untergeordnet ſei. die Rechnungs- 
reviſions-Commiſſion beſteht aus Mitgliedern 
des Magiftrats und Stadtverordneten. Die 
Magiſtratsmitglieder ſollen ſich gewiſſermaßen 
ſelbſt revidiren und die Stadtverordneten kennen 
die ſtädtiſchen Kaſſenverhältniſſe und Buchungen 
nicht. Der Rendant iſt meiſt ein alter, erfahrener, 
einflußreicher Mann. So ift Unregelmäßigkeiten 
nicht genügend vorgebeugt. Redner empfahl 
nun nach ſächſiſchen Muſtern die Einrichtung von 
Zweckverbänden behufs Anſtellung von Reviſoren. 
Sein Antrag lautete, den Vorſtand zu beauf- 
tragen, mit dem Landeshauptmann Verhand- 
lungen darüber anzuknüpfen, ob und in welcher 
Weiſe ſich die Anſtellung von Reviforen ermög- 


Vorbereitung eine Commiſſion zu wählen. — Herr 


germe 
n „ 
Guͤnſte 


In Folge eines nachträglich eingegangenen An- 
trages wurde darauf beſchloſſen, auf die Tages- 
ordnung des nächſten Städtetages die Bildung von 
Ruhegehaltsverbänden zu ſetzen. Ferner war ein An- 
trag Marienburg eingegangen, morgen die Kohlen- 
noth zur Berathung zu ſtellen. der Antrag 
wurde angenommen und damit die heutige 
Sitzung geſchloſſen. ; 

Um 3 Uhr fand ein gemeinſames Fejtmahl im 
Caſino ftatt, zu welchem die hiefige Kapelle con- 
certirte. Vorher brachte der Ebinger Kirchenchor 
dem Kerrn Oberpräſidenten ein Ständchen, bei 
welchem er zwei Chöre aus Händels „Meſſias“ 
und einen Pjalm vortrug. Kerr Oberbürger- 
meiſter Delbrück brachte ein Kaiſerhoch aus. 
Kerr Oberbürgermeiſter Elditt toaſtete auf die 
Gäſte, Ehrengäfte und beſonders den Kerrn Ober- 
präſidenten. Herr v. Goßler dankte im Namen 
der Ehrengäſte und toaftete auf Weſtpreußen. 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Mehrlein-Grau- 
denz toaſtete auf Elbing. Kerr Profeſſor Bethke ⸗ 
Thorn gedachte der weſtpreußiſchen Frauen. Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Korn- 
Elbing toaſtete auf die Gäſte und Stadt- 
verordneter Keruth- Danzig auf die Refe- 
renten des erſten Tages, Herr Stadtrath 
Mitzlaff ließ den Vorſtand leben. — Nach 
dem Eſſen folgte ein Ausflug nach Bogelfang. 

Elbing, 28. Aug. (Tel.) Bei den heutigen 
Berhandlungen über Mittel zur Abwendung der 
KRohlennoth wurde nach einer längeren Aus- 
führung des Stadtraths Ehlers-Danzig ein 


Antrag deſſelben angenommen, der folgender- 


maßen lautet: 5 * 

„der weſtpreußiſche Städtetag beauftragt den Bor- 
ſtand, bei den zuſtändigen Staatsbehörden dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Zufuhr von Stein- 
kohlen nach den öſtlichen Provinzen des Staates in 
jeder Weiſe erleichtert und insbeſondere auch die 
Einfuhr von engliſcher Steinkohle durch Ermäßigung 
der Einfuhrtarife in den Seehäfen gefördert werde.“ 

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Ein anderer Antrag des Abg. Kittler-Thorn 
wurde mit großer Majorität abgelehnt. Diefer 
Antrag lautete: 

„ 2... ben Vorſtand iu erſuchen, ſchleunigſt Er- 
mittlungen darüber anzuſtellen, a) welche Preiſe . It. 
für ſchieſiſche Steinkohlen in den einzelnen weſt. 
Beine den Städten gezahlt werden, ob ſolche nach 

elieben zu haben find bezw. die Hoch die Prei feſte 
Lieferungen übernehmen, b) wie 9ů die Preiſe für 
ſchleſiſche Kohlen im Jahre 1898 waren, c) dem 
Handelsminiſter baldmöglichſt eine Zuſammenſtellung 


vorhandenen Kohlennoth Einhalt zu thun.“ 
Im weiteren DBerlaufe der erhandlungen 
wurde über das Wahlgeſetz geſprochen, aber keine 


hausgeſetzes. Dann wurde der bisherige Vor- 
ſtand wiedergewählt und als Ort für die nächſte 
en des Städtetages die Stadt Thorn 
a N 


* Bohnfach, 27. Aug. Drei Damen, die geftern 
bei ftarkem Seegang hier in der See badeten, wurden 
von der Brandung ſortgeriſſen und konnten den 


I 


1 
Steinberg zieht feinen Antrag ee e befanden, gaben den Alammen derartig 
e fee | e Mr Bene 


Strand nicht mehr gewinnen. Zweien von ihnen 
konnte durch einen tapferen Schwimmer noch recht⸗ 
zeitig Kilfe gebracht werden, die dritte aber verſchwand 
alsbald in der Brandung. Sie iſt leider ertrunken. 

Marienburg, 27. Aug. Betreffs der Wieder⸗ 
herſtellung unſeres durch den vorjährigen großen 
Brand arg beſchädigten Rathhaufes iſt, nach der 
„Nogat-3tg.“, auf das an den Kaiſer gerichtete 
Bittgeſuch die Antwort eingegangen, daß für den 
Rathhausbau die Summe von 11300 Mk. zur 
Verfügung geſtellt wird, und zwar unter der 
Bedingung, daß der Ausbau unter die techniſche 
Leitung des Herrn Baurath Dr. Steinbrecht ge⸗ 
ſtellt und ſofort mit dem Bau begonnen wird. 
Der Magiſtrat faßte demgemäß den Beſchluß, die 
Leitung des Baues dem Herrn Steinbrecht zu 
den vorgeſchlagenen Bedingungen zu übertragen. 

Konitz, 27. Aug. Wie ſchon in der Abend- 
Ausgabe gemeldet, ſoll nunmehr am 8. Septbr. 
gegen den ſeit 4 Monaten in Haft befindlichen 
früheren Abdecker Israelski wegen Begünfti- 
gung in der Winter'ſchen Mordſache verhandelt 
werden. Die Anklage gegen Z. ift auf Grund 
e 257 des Strafgeſetzbuchs erhoben, welcher 

„Wer nach Begehung eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens dem Thäter oder Theilnehmer wiſſentlich Bei- 
ſtand leiftet, um denſelben der Beftrafung zu entziehen 
oder um ihm die Vortheile des Verbrechens oder 
Vergeheus zu fihern, iſt wegen Begünſtigung mit 
Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark oder mit Ge- 
fängniß bis zu einem Jahre und, wenn er dieſen 
Beiſtand feines Vortheils wegen leiſtet, mit 
Gefängniß zu beſtrafen. die Strafe darf jedoch der 
Art oder dem Maße nach keine ſchwerere fein, 
als die auf die Handlung ſelbſt angedrohte. Die Be- 
günſtigung iſt ſtraflos, wenn dieſelßz dem Thäter oder 
Theilnehmer von einem Angehörigen gewährt worden 
iſt, um ihn der Beſtrafung zu entziehen. Die Be- 
günſtigung iſt als Beihilfe zu beſtrafen, wenn ſie 
vor Begehung der That zugeſichert worden iſt. Dieſe 
Beſtimmung findet auch auf Angehörige Anwendung.“ 

Der Botenmeiſter des Konitzer Landgerichts, 
Fiedler, hat bekanntlich behauptet und dieſe 
feine Ausfage beeidet: Er habe am Charfreitag 
Vormittag während der Kirchzeit geſehen, daß 
Israelski mit einem Sack auf dem Rücken, in 
dem ſich ein runder Gegenſtand befand, nach der 
Gegend am Schützenhauſe gegangen ſei, wo am 
erſten Oſterfeiertage der Kopf des ermordeten 
Winter gefunden wurde. Israelski beſtreitet, mit 
dem Morde in irgend einer Verbindung zu ſtehen. 

Konitz, 28. Aug. (Tel.) Mitte Oktober ſoll 
vor dem hieſigen Schwurgericht der Landfriedens- 
bruch-Prozeß gegen einige 20 Perſonen wegen 
Demolirung der Synagoge ſtatifinden. 

* Raſtenburg, 28. Aug. Geſtern iſt bereits 
über die gewaltige Feuersbrunft kurz berichtet 
worden, welche ſich binnen einer Stunde auf 
drei Straßen ausdehnte und 13 Gebäude, das 
Spritzenhaus und theilweiſe auch das prächtige, 
erſt im Jahre 1885 neu erbaute Rathhaus in 
Schutt und Trümmer legte. Bor genau zehn 
Jahren hatte die Stadt ein gleiches Schickſal: 
damals brannte ein Complex von 34 Gebäuden. 
Ueber die Entſtehung und den Verlauf dieſer 
Brandkataftrophe wird uns heute aus Raften- 
burg folgendes 11 85 berichtet: 

In der in der 00 llerſtraße gelegenen Scheune des 
Sleiſchermeiſters Raffael brach um 2½ Uhr Mittags 


auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches 


ſich in hürzeſter Zeit auf zwei danebenſtehende Scheunen 
ausbreitete. Die in denſelben lagernden Futtervorräthe 
und Materialwaaren, worunter 2 mehrere Fäſſer 


danebenſtehenden dreiſtöchigen neuen Wohngebäudes 


5 befchränken mußte. Indeß trieb der heftige Südoſt⸗ 


Sturm das Feuer auf zwei andere Scheunen und zwei 
Stallgebäude in der Moltkeſtraße, die ebenfalls nicht 
gerettet werden konnten. Kuch ein dem Zimmermeiſter 
Modricker gehöriges Wohngebäude in der Wilhelmſtraße 
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Hierauf 
erfaßten die von dem Sturm gepeitſchten Flammen 
weitere fünf Scheunen, die in derjelben Straße ſtanden. 
An ein Löſchen war um ſo weniger zu denken, als ſich 
bei der weiten Entfernung der Waſſerquellen der 
Waſſermangel empfindlich bemerkbar machte. Dadurch 
wurde auch die Thätigkeit der telegraphiſch herbei- 
geholten Feuerwehren Barten, Drengfurt und Barten- 
ftein beeinträchtigt. Leider entzündeten ſich durch 
Flugfeuer auch zwei Thürme des ſchönen Rathhaufes, 
das ein beſonderer Schmuck der Stadt war. Auf 
Löfchung deſſelben concentrirte ſich nun die Kaupt⸗ 
arbeit der Löſchmannſchaft. Jedoch ſah man ſich ge- 
iwungen, eine Dampfſpritze aus Königsberg tele. 
graphiſch zu requiriren, denn das Flugfeuer hei auf 
viele hundert Schritte dem Rathhauſe gegenüber- 
liegende Gebäude. Um 10 Uhr Abends erſchien die Dampf- 
ſpritze der Königsberger Feuerwehr, die aus dem 
Oberteich geſpeiſt wurde. Mit vereinten Kräften ging 
es nun, unter Leitung des Herrn Brandmeiſters 
Mathes-Königsberg, an die Arbeit. Das brennende 
Rathhaus wurde zu gleicher Zeit von zwei Seiten an- 
gegriffen und um 2 Uhr Nachts war die Gefahr 
des weiteren Umſichgreifens des Feuers abgewendet. 
Der Sitzungsſaal, die Bürgermeifterwohnung, fämmt- 
liche Thürme und Erker des Gebäudes find vernichtet 
und die Bureauräume unbrauchbar geworden. Acten, 
Geld- und Werthſachen waren in die mit feuerſicheren 
gewölbten Decken verſehenen Kaſſenzimmer geſchafft 
und find jo vor Vernichtung bewahrt worden. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Leider hat der Brand auch ein Menſchenleben 
zum Opfer gefordert. der Arbeiter Langheim 
wurde von einer niederſtürzenden Giebelwand 
befallen und erlitt hierbei einen Schädelbruch, 
der ſeinen Tod nach fünf Minuten herbeiführte. 
Der Mann, der ſich freiwillig zur Mithilfe ftelite, 
hinterläßt ſechs unerzogene Kinder. 


Bon der Marine. 

Kiel, 28. Aug. (Tel.) Ein Exploſtonsſchuß im 
Patronenlager des Torpedobootes „G 89 ver- 
letzte vier Mann der Beſatzung. der Deckoffizier 
Rehbein, Obermaat Baumann und der Matroſe 
Gtrenke wurden leicht verletzt, dagegen ſoll dem 
Heizer Simon der Unterleib aufgeriſſen ſein. 

Wilhelmshaven, 28. Aug. (Tel.) Der Ober- 
matroſe Nettner erlitt auf See einen Ober- 
ſchenkelbruch und wurde durch das Torpedo- 
Diviſionsboot „D 8“ ausgeſchifft. 


Kleine Mittheilungen. 

Oderberg, Oeſterr.-Schleſien, 27. Aug. (Tel.) Die 
am hiefigen Bahnhof gelegene Oelfabri brennt 
2 der vergangenen Nacht. Jetzt ift der Brand 
n Folge der Bemühungen von neun Feuer- 
wehren auf feinen Herd beſchräntt. der an- 
gerichtete Schaden wird auf 80 Gulden geſchätzt. 

D Pofen, 27. Aug. In dem Dorfe Arnpofn, 
im Kreiſe Schroda, wüthete geftern ein gewaltiges 
Schadenfeuer. Jünf bäuerliche Wir thſchaften 
wurden faſt gänzlich durch den Brand zerſtört. 
Außerdem verbrannten etwa 25 Pferde, Kühe 
und Schweine. Das jüngſte Söhnchen des Bauern 
Andrzejczak fand feinen Tod in den Flammen. 

Hamburg, 28. Aug. (Tel.) Drei Paſſogbers 


Feen 


Hamburger Poſtdampfers „Marie Mör- auptmann und Compagniechef im 1. bad. eib Gre- J Auguft Cewandowski, 1 J. 11 m. — T. des Haus- fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
— 1 0 . Mehl, Maurer Pe Ne t. Nr. 119 Walter Friedrich Adolf v. Berg- . Balduin Bukowski, 5 W. — Frau Clara bis 5 6 Jahren 30 4 2. =. een ni 
Schwübbe und Maurer Müller, find beim Landen] mann zu Karlsruhe und Wilhelmine Cuife Marie Kauff- | Mathilde Couife v. Koſtha, geb. Stegmann, 39 J. — | ausgemäftete Ochſen 26—27 M, 3. ältere ausgemäftete 
in Swaho nd in der Brandun ertrunken. mann hier. — Arbeiter Otto Rudolph Zoch und Marie [Frau Leokadia Froſt, geb. Kraske, 35 J. 4 M. — Ochſen 23 M. 4 mäßi ee junge, und ge- 
n Swakop 28. Tel) In u 9 d 2 | Helene Haske. — Maſchinenſchloſſer Karl Balſchuweit | T. des Rebacteurs Felix Tietze, 7 M. — Unehelid: nährte ältere Ochſen 18—20 M, 5. gering genährte 
Lemberg, 28. Aug. (Tel) In uhnom wur ab und Bertha Sttitie Karal. — Schuhmachergeſele 1 S. 1 2. Ochſen ſed. Alters — M. — Kühe 81 Stück. 1. Voll- 
durch eine Feuersbrunft ‚nahezu 500 Häujer un Alexander a Petrowshi und Anna Maria No- 23 ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert. Mehr als tauſend | wazin. Bächergeſelle Erich willy Hans Siegel und Danziger Börſe vom 28. Auguſt. M. 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchiten 
Perſonen ſind obdachlos. Hedwig Helene Wrobbel. — Kaufmann Edwin Walde- { 5 Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3, ältere 
N mar Bialke und Anna Franziska Gertrud Karp. — Weizen war heute in beſſerer Kaufluſt bei vollen | ausgemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u, 
London, 28. Aug. (Tel.) Geſtern fiel ein t 9 
Güterzug von einer etwa 13 Stunden von Salis. Siſchlermeiſter Joſepb Franz file und Glifabetn Ig in. 150 %. wurde für intändilhen rothbunt | Kälber 4-26 M, 4. mäfig genährte Kühe und Nälber 


> 55 elene Ida Grund. — Kellner Johann Weiner | 793 Gr. hellbunt 772 und 788 Gr. 150 M, | 20—22 1, 5, gering genährte Kühe u. Kälber 16—18 M. 
burn entfernten Brüche, mobei fünf Perfonen | und Thereſe Magbalene Clare Fog. — Kauf- hochbunt 783, 788 und 793 Gr. 152 M, 799 Gr. 152½ Kälber 138 Stück. Efeu Mafthälber (Vollmich. Bh 
umkamen. mann Robert William Lotzin und Frieda Louiſe | zu fein hochbunt glafig 783 Gr. 153 M. 783, 785 und | und beſte Saughälber 40—42 , 2. mittlere Maſt- 


Jarciennes (Belgien), 28. Aug. Bei einem | Striepling. Sämmtlich hier. — Praßtiſcher Arzt | 788 Gr. 154 M, 810 Gr. 155 M, weiß leicht bezogen [Kälber und gute Gaughälber 38— 56 M, 3. geringere 
Manöver, 8 . — Lanciers und Guiden | Friedrich Wilhelm Albert Singer hier und Caura Luiſe | 793 Gr. 152 M, fein weiß 783 Gr. 150 M, 783, 804 Saugkälber 33 M, 4, ältere gerin ea 
Theil nahmen, ſtießen Abtheilungen beider | Friederike Strehlke zu Oppalin. — Hauptmann Carl | und 810 Gr. 156 M, roth leicht bezogen 774 und Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 218 Sila. 1. Maft- 
Truppentheile, well fie das Commando „Halt“ Friedrich Wilhelm Arnold hier und Anna Hedwig | 798 Kr. 148 A, 739 Gr. 149 M, roth 777 Gr. | lämmer und jüngere Mafthammel 26—27 M. 2. ältere 

pe tzeitig gehört hatten, aufeinander. Ein | Schütz zu Charlottenburg. — Sergeant und Corps- | 149 M, 788 Gr. 150 MM, 769, 777, 793 und 799 Gr. Daftpammel 22—23 M,. 3. mäßig genährte Hammel 
nicht rechtzeitig g f i ſchreiber Hermann Richard Johannes Grützke hier und | 151 M, 810 Gr. 151½ M, 793 und 804 Gr. 152 M | und 


: f chafe (Merzſchafe) 18 — Schweine 726 

Soldat erlitt einen Beinbruch, drei andere ſind Augufte Anna Baum zu Grünberg. per Tonne. N S Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im 9 bis zu 
leicht verletzt; getödtet wurde niemand. eirathen: Kaufmann Paul Keinſch zu Eyersk und | Roggen unverändert. Inländiſcher 762 und 788 | 1½¼ Jahren 40—43 M, 2. fleiſchige Schweine 38—39 
5 I dGuara Dlimshi hier. — Tiſchlergeſelle Hugo Philippfen „Kr. 127 M, 735 und 738 Gr. 128 . Alles per 714 | A, 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 

Standesamt vom 28. Kuguſt. und Helene Graf, beide hier. Gr. per Tonne. — Gerſte 55 gehandelt inländ. | Sauen 35—36. U. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 

Geburten: Steuermann Otto Maſchke, T.— Molkerei- Todesfälle: ©. des Bremſers bei der könig. Eiſen | große 650 und 686 Gr. 131 M, 724 Gr. 137 M, 671 | lebend Gewicht. Seſchäftsgang: mittelmäßig. 

inſtructor Friedrich Hübner, T. — Maurergefelle Oskar | bahn 5 Wyfochi, 10 J. 10 M. — S. des | Gr. 138 M. 698 Gr. 140 4 M, weiß 715 Gr. 142 Direction des Schlacht- und Viehhofes. 
Warling, S. — Schmiedegeſelle Friedrich Berg, T. — | Maurergeſellen Guftav Liebke, 3 M. — T. des Schuh: | M, kleine 656 Gr. 132 M per Tonne. — Hafer ern 
Seefahrer Friedrich Auguft Ehlert, S. — 8 machergeſellen Joſeph Walder, 3 M. — T. bes | inländ. 126, 127 Al per Tonne bez. — Raps inländ. Schiffsliſte. 
Anton Hufe, S. — Arbeiter Paul Buchholz, T. — | Schloſſergeſellen George Perwas, 4 R. — S. des | 254 M, feinfter 256, 257 Al per Tonne gehandelt. Neufahrwaſſer, 27. Auguft. Wind: N. 


Kaufmann Otto Wachowski, S. — Arbeiter Bernhard | Annoncen-Aquiſiteurs Hugo Krüger, 20 T. — S. des | Weizenkleie grobe 4,10, 4,15, „ fein angenommen: Lina (S5), Kähler, . Güter. 


Thall, S. — Poftbote Georg Janowski, S. — Con-] Keſſelſchmiedegeſellen Eduard Ahamitki, 6 w. — S. | 3,75, 3,85 M per 50 Kilogr. bez, — nhleie | _ Silvia (S.), Nariten, der 
Dior Paul Röhr, S. — Hilfsbremfer Georg Gynowezyk, | des Weichenſtellers Stanislaus Vetter, 4M. — S. des 4421, M, mit Geruch 4,10 per 50 Kilogr. Georgia (6505 holten Ba ken ru 

S. — Schloſſergeſelle Karl Gerke, S. — e Arbeiters Robert Opromski, 4 M. — Tiſchlergeſelle | gehandelt. Gefegelf: Polo (S b.), Maoſam, Hull, Güter. 
Tran Netzel. T. — Kaufmann Alfred Thiele, S. — Julius Ferdinand Scubaſch, 52 J. — Wittwe Anna CTCentral-Diehhof in Damian tral-Di in D 7 den 28. Auguſt. Wins: 0. 
Sattlergeſelle Michael Gorski, S. — Schmiedegeſelle] Maria Louiſe Zinnack, geb. Hufe, 73 J. IM. — entra 8 iehhof in Danzig. Angekommen: Ferdinand (Sp.), Lage, Hamburg, 
Guſtav Schuſter, T. — Unehelich: 2 S., 1 T. Erwerbsloſer Albert Julius Schulz, 27 J. 8 M. — Auftrieb vom 28. Auguft. Güter. — Luna (S5.), Zaarvig, Lulea, Eifenerz. 


Aufgebote: Arbeiter Karl Ludwig Wroſch und | Bierfaprer Johann Zeller, 62 3. — T. des Tiſchler⸗ Bullen 68 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 


Martha Mathea, beide hier. — Sergeant und etats- ger! 5 Zu Mumm, 1 M. — Arbeiter Emil Berger, [ Schlachtwerths 30 , 2. mäßig genährte jüngere Ricts in Sicht 


mäßiger Trompeter Albert Auguft Hermann Volkmann 5 — Maurer Jako Golari, 22 J. 8 M. — und gut genährte ältere Bullen 26—28 AN, 3. gering ge- Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 

hier und Minna Thereſe Schulz zu Zigankenberg. — 1 Schneider Martin Paetſch, 80 J. — T. des Arbeiters J nährte Bullen 22—25 M. — Ochſen 38 Stück. 1. Boll- Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 

Benni ein —.. — T— ̃ ln a ne ee a 3 1 een 
Smwangsverfteigerung. 


3 | : Tasten Neu eröffnet! 
Carl Stangen” Reise-Burean, Berlin W. 8. Golonialwnarens, Wein u. 


. Bier-Berfauf. 
Gesellschaftsreisen 
11000 Mk. 8 Monate. | Mena Aerzen c Wochen) 


Nur neue, friſche Wagren zu 
nach 
Italieniſch Nußbaun, 
Die Reise wird bestimmt angetreten. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Cangfuhr be- 
legene, im Grundbuche von Danzig, Vorſtadt Cangfuhr Blatt 656, 
ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 

amen der Bauunternehmer Julius und Clara Groth'ſchen Ehe- 
leute in Cangfuhr, Luiſenſtraße 5, eingetragene Grundſtück 
am 17. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer⸗ 
ftadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. . 

Das Grundftük iſt 5 ar 65 am groß und mit einem Rein- 
ertrag von 11%, Thaler in der Grundſteuermutterrolle vermerkt. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerſpricht, 
glaubhaft zu machen. 

Danzig, den 17. Auguſt 1900. (11799 

Königliches Amtsgericht. Abthls. 11. 


Bekanntmachung. 


billigen Preiſen. Rabatt wird 
von 5 3 gegeben, 
Rob. Zander, 
9 1 5 Wieſengaſſe . (11646 
. Septem R 
28 Tage, 830 Mark, 7. October. 
4. October. 1800 Mark 
28 Tage. 850 Mark. * 
Fabrikat Weitermaner, Berlin, 
7 2 7 empfiehlt Robert Bull, 
6 10 6 BISE um ie r 9 Brodbänkengaſſe 36, 1. Enge, 
1 
Koffer und Kaften 
5 Indien (6 Wochen), Ceylon (1 Woche), Sin e, Java (3 Wochen) Hong- 
9 November 1900. — anten (6-10 Ta e), Shanghai 71 Wage). Kiautschau, 8 


zu verkaufen 
Köhſchegaſſe Nr. 7. 


Bittfchriften 


an Se. Majeſtät den Kaiſer 


* 2 f Zur und Eingaben jeder Art an Be- 
ch 0 örden a 9 ER 
Ziegenhof, den 21. Auauſt 1900. (11709 ureauvorſteher Buft. Bo 
Königliches Amtsgericht. W 0 | f 10 U 8 8 1 7 I N 0 P 60 1 | 8 0 e e 
Concursverfahren. ende 1—9 Uhr.) 


In dem Goncursverfabren über das Vermögen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Papierwaaren-Manufaktur Loren & Jitrich 
in Langſuhr ıft zur — der nachträglich angemeldeten For- 
derungen neuer Termin au 


Englis h. 


Miss Bassett 


Wöchentlich 2 Sonderfahrten. 


den 21. September 1900, Bormitiags 11½ Uhr, Dienstag-Reisen: ö Aun Berlin Jeden Dienstag. . eee kes der 1 
nur e cen, Amtsgericht hier, Pfeffer ſtadt Zimmer 42, Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin 300 Mark, ab Köln 260 Mark. Privat- Stunden 


Danzig, den 23. Auguſt 1900. (11748 D 2 2 Aus Berlin jeden Mittwoch. 
Serichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts, Abthl. 11. Mittwoch-Reisen: Köln 3 onnerstäg. 


A b t Dauer 10 Tage. Preis ab Berlin I. Cl, 400 Mark, II. CI. 330 Mark. 
ufge 0 8 ım Preise eingeschlossen: Fahrt, Logis in anerkannt guten Hotels. sämmitlich in der 
Auf Antrag des Nahlahpflegers —— er 4. Januar 1 Nähe der inneren Boulevards (im Mittelpunkt der Stadt) gelegen, Verpflegung (mit Tischwein). 


hrung. Besichtigungen, zu denen während der ganzen Dauer des Kufenthaltes agen 
bendelle Bampfer auf der Seine gestellt werden, Ausflüge, Trinkgelder u. 5, w. 


2 4 6 nach Danig, zurück. 

nmetdungen vo u 

Miss 2 115. Church troet 
ower 


, 
Langenmarkt 23, 1. Gt 
Braktiicher Kochunterricht täalich 


von 9—1 Ubr. Neue Schülerinn 
Können täglich eintreten. 
Anna v. Rembowsk 
den 9. November 1900, Vormittags 11 Uhr, series 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 42, anberaumten Aufge- 


ET Dart Stan ons Reise 5 Bureau ge 
i eiten a D nt 
und Matasen Dericlichtit iu werden, von den Erben nur inſo⸗ Maßnehmen, Zuſchnelden un 


eit Befriedigung verlangen können, als ſich nach Befriedigung Maſchinennäbeg nach prafticer, 
der e en Gläubiger noch ein Ueberſchuß ergiebt leichtfaßlicher Methode gr 1504 


| re] . 2 
und ihnen jeder Erbe nach der Theilung des Nachlaſſes nur für Gegründet . Friedrichstrasse 72 Gegründet ſeriergen. Der Unterricht find 
den feinem Grbtbeil enliprehenden Theil der Derbinbluhheit Berlin ., m N = miltage 2 Stunden Halt“ 77 
baftet. (11797 1868. (früher Mohrenstrasse 10). 1863. ‚Anmeldungen erbeten in n 


Danzig, den 24. Auguft 1900. 2 telier. 0 
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II. Erstes deutsches Reisebureau. Clara er mar in, 
Concurseröffnung. isenbahn- pp 1,1 68. 
Ueber das Dermögen 5 eorg Schilling Agentur aller bedeutenden Eise ann und Dampfschiff Gesellschaften. 


Keil. Geiſtga 
in Langfuhr, Haupiſtraße Nr. 37, wird heute am 27. Auguft 1900, Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 


Dormittags 11½ Uhr, das Concursverfahren eröffnet. NEN 


Der Kaufmann A. Gtriepling, hierielbit, Kundegaſſe 51, Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 
dnuyfer „Wanda“ 


WEN Antursfochertnen Rus Din e a 

dem Gerichte anmelden. Wir bitten darauf zu achten, dass unser Unternehmen auf eine 32 jäbrige apt. J. Götz, 
ununterbrochene Thätigkeit zurückblicken kann und dass es folgende Gesell- 480 g un Brauben 
'schaftsreisen als ste von Deutschland aus veranstaltet hat: 1868 mach 


Es wird zur Beihluhfeffung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
u. Donnerstag in Neufahrwaſſer. 
Güter anmeldungen debt 
Schweden, 1869 nach Italien (bis Neapel), 1871 durch Palästina und Syrien (mit eigenem ‚Zeltlager Emil Harder. 
unter deutscher Flagge), 1872 nach Nordamerika (unter deutscher Flagge), alsdann Norwegen (Ringerike), 
1874 nach England, 1875 durch ganz Norwegen (bis Drontheim), 1876 nach Spanien, 1878 in 


die im § 132 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
Es laden in Danzig: 
Aegypten bis Assouan (mit eigens gechartertem Dampfer), 1878 Um die Erde, Amerika, Japan, 


den 11. September 1900, Bormittags 10 Abr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
I Em Nach London: (0 
China, Hinter- und Vorderindien, Ceylon Aegypten, 1881 nach dem oberen Nil mit 2 eigens Sp. „Annie“ ca. 28.29. August. 
gecharterten Dahabiehen unter deutscher, Flagge, 1881 Bir zum Nordkap, 1882 auf dem Nil bis zum (Surrey Ce Dock) 
Zweiten Catarnet unter deutscher Flagge, 1884 nach Russland und dem Kaukasus. — Seitdem Sp., Mlawkd“ ca. 30. Au „Sept. 
haben alle diese Reisen Erueiterungen erfahren und viele neue sind, hinzugekommen Sp.“, Blonde“ ca. 1618 1 
(Sieilien, Algier, Tunis, Marokko, Fortugal, Schottland. Centralasien, Birma, Java etc. etc.) Sb. „Scho“ ca. 10.012. Sepkhr. 


Nach Paris haben wir während der Weltausstellungen 1867, 1878 und 1889 eine grosse S0. „Hercules“, ca. 15./17. Sept, 
Anzahl Reisende geführt. (1171s Es ladet in London: 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


den 11. Oktober 1900, Vormittags 10½ Uhr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte Pfefferſtadt, Zimmer 42, 
Termin anberaumt. } 
.. „Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Beſiß haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu * 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgejonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Eoncursper- 
walter bis zum 11. September 1900 Anzeige zu machen. (11750 
Königliches Amtsgericht Abthl. 11 in Danzig. 


Ruchlaß⸗Conturs⸗Auction 


— e 5 Nach Danzig: ; 
7 2 N — — = {SD. „Blonde“ ca. 3,/5. Septbr, 
in Danzig, Milchkannengaſſe 16. 1 a Th. Rodenacker. 
Am Mittwoch, den A 3 10 uhr. 2 Der rösste Erfol ＋ der Nenzeit 55 
Tepe ie Keri fer e I den e To Sammelbücher He I 18fanierfpieler Habermann 
veritorbenen Carl Eichler beſtebend aus: ö 5 ist das berühmte 


2 Taſchenuhren, 2 goldene Ringe, ſilberne 
Manſchettenknöpfe, div. Kleider, Wäſche 


und mehrere andere Gegenſtände 
Öffentlich meihbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichts vollzieher. 


Einem hochgeehrten Publikum theile ich hierdurch ergebenſtf 


e ob 
Spaltknüppel u. Rund holz. 


ſow. Kohlen in all. Goriirungen, 
Brikets und Kleinholz 
„rel zu billigft. Tagespreiſen 


rols, Olivaer Thor. 


untere Blauen Snbattmarfen 


kind wochentäglich von 10—2 Uhr 
in unſerem Comtoir Hundegaſſe Nr. 70 


Mlinlos sche Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 


it, daß ich das bisher von Herrn Apotheker Mattern und Zu haben in allen besseren Geschäften, wie direct von Brauns berger 
Faber von a ing e 5 N unentgeltlich = Bergſchlöſſchen, 


L. Minlos & C0, Köln-Ehrenfeld. 


Herrn Georg Sawatzki, 


hell und dunkel, in Flaſchen, 
en 


zu haben. Enphons und Gebin 


Lansfuhr am Markt, empfiehlt 
1 en ine werthe Kundſchaft insbeſondere darauf auf Do N 9 balt = h f Robert Krüger Nachf 
erkſam, daß fämmiliche grie Mei ; Guten alten Hafe 5 
Felt ii jr Deutifen Keinbau-befeihnit „Achaia“ I) get N ; AU ai Albert Fuhr Bale“ lid, im fr chin, ae 5.380. 
ezo gen. „nur echt,“ bei otens-nannter Firma zu Preiſen l. S. Loewenstein. 41247 Albert Fuhrmann. 0 eee mee iraths- 500500 reiche 
reis courant zu haben find. 5 f 7 Ae Keira hs partien, auch Bild, 


chtelle Hilfe i N id 
ge e ndet ſofoxt g. Ausw. „Reform“, 


> billig 
app, e Alber ˖ Fuhrmann, Berlin, even Gie nur Adr. an“ 


! e 


A. Ulrich, Danzig. 5 


